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Franz Joſeph I.
Wien, 21. Nov. Eine Extra-

Ausgabe der Kaiſerlichen „Wiener
Zeitung“ meldet: Seine K. und K.
Apoſtoliſche Majeſtät Kaiſer Fran z
Joſeph I. ſind heute, 21. November,
9 Uhr abends, im Schloß Schönbrunn
ſanft im Herrn entſchlafen.

In die ſtillen, ernſter Sammlung geweihten Stunden
des Buß und Bettages drang die Trauerbotſchaft von dem
Ableben unſeres, in Kampf und Not erprobten treuen Bun
desgenoſſen, des hochbetagten Kaiſers Franz Joſeph.
Schneller als es nach den Krankheitsberichten der letzten
Tage vorauszuſehen war, hat der greiſe Monarch die
Schwelle vom laſtenſchweren Jrdiſchen zur heilverklärten
Ewigkeit überſchritten. Bis in ſeine letzten Stunden hat er
in unermüdlicher Pflichterfüllung ſeines hohen, verant
wortungsvollen Herrſcheramtes gewaltet, jede Schonung in
ſelbſtloſer Aufopferung von ſich weiſend. An dem Sarge des
verewigten Kaiſers ſteht mit den Völkern Oeſterreich
Ungarns das deutſche Volk in tiefer und aufrichtiger
Trauer, aber ungebrochen an Kraft und Zukunftshoffnung.

In dem großen und inhaltsſchweren Buche der Welt
geſchichte müſſen wir weit zurückblättern, bis wir den Tog
verzeichnet finden, an dem der erſt achtzehnjährige Franz
Joſeph in ſchickſalsbewegter, ernſter Zeit vor beinahe ſiebgig
Jahren die Regierung OeſterreichUngarns übernahm.
Ein an wechſelvollen Geſchehniſſen reiches Stück Geſchichte
hat ſich in der ungewöhnlich langen Zeitſpanne ſeiner
Herrſchertätigkeit abgeſpielt und iſt ungertrennlich mit ſeiner
erhabenen Perſönlichkeit verknüpft. Daneben hat die
Familiengeſchichte ſeines Hauſes Schickſolsſchläge zu ver
zeichnen von ſolch erſchütternder Tragik, daß nur ein Menſch
von ganz einzigartiger Lebenskraft ſie ertragen und über
winden konnte. Sein jüngerer, hochbegabter Bruder, Erz-
herzog Maximilian, wurde 1867 als Kaiſer von Meriko
ſtandrechtlich erſchoſſen. Auf unaufgeklärte Weiſe fand ſein
einziger Sohn und Erbe am 30. Januar 1889 einen gewalt-
ſamen Tod. Verruchter Mörderhand fiel am 10. Sep-
tember 1898 ſeine Gattin, die Kaiſerin Eliſabeth, zum
Opfer. Der neue Thronerbe und deſſen Gemahlin wurden
an jenem verhängnisvollen Tage der Weltgeſchichte, dem
28. Juni 1914, ermordet. Sein letzter heißeſter und ſehn
ſuchtsvollſter Wunſch, ein gütiges Schickſal möge ſein Reich
vor einem neuen Kriege bewahren, ſollte keine Erhörung
finden. Furchtbarer als es die Welt je erlebt hat, wütet
der Krieg in Europa, ohne daß ein nahendes Ende abzu
ſehen iſt.

Während draußen die Eeſchütze donnern und gewultige
Völker in unerbittlichem Kampfe um Sein oder Nichtſein
ringen, läuten die Sterbeglocken für den verewigten
Monarchen. So bedeutungsvoll und einſchneidend auch der
Tod Kaiſer Franz Joſephs für OeſterreichUngarn iſt, den
von ſtolzer Siegeszuverſicht getragenen Kampf ſeines von
Erfolg zu Erfolg ſchreitenden Volkes vermag er nicht zu
berühren. Unſere Feinde würden ſich ſchwer verrechnen in
der Annahme, ſie könnten aus dem Ableben unſeres treuen
Verbündeten für ſich einen Vorteil erwarten. Das Erbe
des Verblichenen ruht in den Händen ſeines jungen, bereits
mit reichen Siegeslorbeeren geſchmückten Nachfolgers. Er
wird, erfüllt von dem Ernſte ſeiner hohen und verant
wortungsvollen Aufgaben, die Geſchicke OeſterreichUngarns
zum Heil und Segen ſeines Landes leiten, unterſtützt von
dem unerſchütterlichen Siegeswillen ſeines zu jedem Opfer
bereiten Volkes. So wie der verewigte Kaiſer Franz Joſerh
kein höheres Ziel kannte, als die Ehre ſeines von hoß und
neiderfüllten Gegnern hart bedrohten Volkes zu verteidigen
und über Not und Tod raſtlos dem endlichen Siege kraft
voll entgegenzuſchreiten, ſo wird auch der junge Kaiſer
Karl Franz Joſeph OeſterreichUngarns ſiegreiche Fahnen
weiter vorwärts führen zum Heil und Segen ſeines Volkes.
Die Treue des Deutſchen Reiches der Türkei und Bul
gariens, die in unzertrennlich feſtgefügter Waffenbrüder-
ſchaft bisher auf allen Fronten den unbeſtreitbaren Sieg
über die Uebermacht unſerer erbitterten Feinde davonge
tragen haben, überträgt ſich von dem alten auf den neuen
Kaiſer. Mag auch das Haupt ein anderes ſein, die Glieder
ſind die glkon. Der Sieg muß uns doch bleiben! hs.
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Die letzten Stunden des Kaiſers
Wien, 21. Nov. (Meldung des Wiener K. K. Telegr.

Korreſp.-Bureaus.) Der Kaiſer hat heute früh gegen
8 Uhr einen längeren Beſuch der Erzherzogin Marie
Valerie und um 10 Uhr vormittags den Miniſter des
Aeußern Baron Burian in Audienz empfangen.

Wien, 21. Nov. Ueber das Befinden des Kaiſers
wurde abends folhgender Bericht ausgegeben:

Der geſtern abend bei Seiner Majeſtät konſtatierte
Herd in der rechten Lunge hat an Ausdehnung zuge-
nommen. Temvperatur früh: 38,1, 2 Uhr nachmittags: 39,
abends: 39,6; Puls 80 weicher: Atmung beſchleunigt,
30 Atemzüge in der Minute; Appetit gering; Kräftezu-
ſtand merklich geſunken.

Wien, 21. November 1916.
Leibarzt Dr. Kerzl. Profeſſor Dr. Ortner.

Wien, 21. Nov. Bald nach 9 Uhr abends fanden ſich
ſämtliche in Wien weilenden Mitglieder des Kaiſerhauſes,
ſowie die gemeinſamen und die öſterreichiſchen Miniſter im
Schönbrunner Schloſſe ein. Jn der Kapelle des Schloſſes
wurde eine Trauerandacht abgehalten. Bald darauf ver
ließen die Mitglieder des Kaiſerhauſes und die Miniſter
das Schloß, nur die dort wohnenden Mitglieder des
Herrſcherhauſes blieben dort. Gegen 11 Uhr kehrte der
Mimiſter des Aeußeren Baron Burian in das Schloß zurück
und nahm dort Wohnung.
Wien, 22. Nov. Der Kaiſer entſchlief in
ſeinem Arbeitszimmer im Lehnſtuhl ſitzend. Die
Mitteilung vom Tode des Kaiſers wurde ünverzüglich
Kaiſer Wilhelm ins Große Hauptquortier gemeldet. Das
Zeremoniell und der Zeitpunkt der Leichenfeier ſteht noch
nicht feſt. doch dürfte die Leiche heute nacht zur Aufbahrung
in die Hofburg übergeführt werden. Die Beiſetzung in der
Kapuzinergruft findet wahrſcheinlich am Freitag oder
Sonnabend ſtatt.

Ueber den Beginn und den Verlauf der Krankheit
des Monarchen

wird noch mitgeteilt: Leibarzt Dr. Kerzl ſtellte vor etwa
drei Wochen feſt, daß die Stimme des Monarchen etwas
rauh klang und fand einen leichten Belag im Gaumen,
doch wollte der Kaiſer von Schonung nichts wiſſen. Nach
einigen Tagen machte ſich ein leichtes Räuſpern bemerk-
bar, ſonſt aber fühlte ſich der Moncarch vollkommen wohl.
Die Hartnäckigkeit des Katarrhs flößte jedoch den Aerzten
ernſte Bedenken ein. Gegen Ende voriger Woche trat die
erſte Temperaturſteigerung ein. Trotz der Unbehaglichkeiten
ſetzte der Kaiſer die Empfänge fort. Die Nacht zum Diens
tag war weniger gut, und die Morzenviſite gab den
Aerzten wenig Hoffnung. Trotzdem verließ der Monarch
das Bett und begab ſich in ſein Arbeitszimmer, fühlte ſich
jedoch immer matter.
wurden beſorgniserregend. Um 1 Uhr trat dann uner-
wartet der Kräfteverfall ein, und gegen 2 Uhr nächmittags
erfolgte der erſte Anfall von Herzſchwäche, den die Aerzte
jedoch wieder beheben konnten. Dieſe ſcheinbare Beſſerung
hielt jedoch nicht lange an, und der Kräfteverfall nahm
rapide zu, doch war der Kaiſer immer bei vollem Bewußt
ſein. Um 7 Uhr abends waren die Aerzte nicht mehr im
Zweifel, daß das Leben des Monarchen nur noch Stunden
zählen könne. Sanft und ohne eigentlichen Todeskampf
entſchlief Kaiſer Franz Joſeph 5 Minuten nach 9 Uhr.

Wien, 21. Nov. Die außerordentlicheWiderſtandskraft, die Kaiſer FranzJoſeph bei wiederholten Erkrankungen der Atmungs-
organe im letzten Jahrzehnt bewieſen hatte, nährte die
Hoffnung, daß auch die letzte Erkrankung des Monarchen
vorübergehen werde. Wie aus den Krankheitsberichten be
kannt iſt, hielt der Kaiſer bis geſtern ſeinen gewohnten
Lebensgang ein, nahm Vorträge entgegen und erteilte
Audienzen. Die letzten Nächte waren etwas durch Huſten-
reiz geſtört, doch beruhigte die gute Herztätigkeit und die
gleichmäßige Atmung die Aerzte. Auch geſtern arbeitete
der Kaiſer, wenn auch müde und mehr abgeſpannt als ſonſt,
und empfing Freldmarſchall Erzherzog Friedrich in drei
viertelſtündiger Audienz. Jn ſeiner engſten Umgebung
flößte jedoch ſein Zuſtand ernſte Beſorgnis ein. Erz-
herzogin Marie Valerie war in den letzten Tagen ſtets um
den Kaiſer. Jetzt traf auch die ältere Tochter, Prinzeſſin
Giſela von Bayern, und ihre Schwägerin, Herzogin Karl
Theodor, in. Wien ein. Der Thronfolger war ſtändig in
Wien. Geſtern abend begab ſich der Monarch früher wie
ſonſt zu Bett. Am 21. November ſtieg das Fieber bedenk-
lich. Erzherzogin Marie Valerie, die ununterbrochen am
Sterbebette geweilt hatte, war um 8 Uhr abends nach dem
Bahnhof gzefahren, um ihre Tochter aus Wallſee zu er
warten, wurde aber von Hofbeamten nach Schönbrunn zu

xückgerufen.

Kaiſer Franz Joſephs

Auch der Puls und die Atmung

Thronmanifeſt Kaiſer Karls
Wien, 22. Nov. Eine Extra- Ausgabe der „Wiener

Zeitung“ veröffentlicht nachſtehendes Allerhöchſtes
Handſchreiben:

Lieber Dr. v. Koerber!
Jch habe die Regierung am heutigen Tage über

nommen und beſtätige Sie und die übrigen
Mitglieder des öſterreichiſchen Miniſte-
riums in Jhren Stellungen. Zugleich beauftrage Jch
Sie, die beigeſchloſſene Proklamation an Meine Völker
zu verlautbaren.

An meine Völker!
Tiefbewegt und erſchüttert ſtehen Jch und Mein Haus,

ſtehen Meine treuen Völker an der Bahre des edlen
Herrſchers, deſſen Händen durch nahezu ſieben Jahrzehnte
die Geſchicke der Monarchie anvertraut waren.

Durch die Gnade des Allmächtigen, die ihn in frühen
Jünglingsjahren auf den Thron berufen hatte, ward ihm
auch die Kraft verliehen, unbeirrt und ungebrochen durch
ſchwerſtes menſchliches Leid bis ins hohe Greiſenalter nur
den Pflichten zu leben, die ſein hehres Herrſcheramt und die
heiße Liebe zu ſeinen Völkern ihm vorſchrieben.

Seine Weisheit, Einſicht und väterliche Fürſorge haben
die dauernde Grundlage friedlichen Zuſammenlebens und
freier Entwicklung geſchaffen und aus ſchweren Wirren und
Gefahren, durch böſe und gute Tage Oeſterreich- Ungarn
durch eine lange und geſegnete Zeit des Friedens auf die
Höhe der Macht geführt, auf der es heute im Verein mit

Verbündeten den Kampf gegen Feinde ringsherum
eſteht.

Sein Werk gilt es fortzuſetzen und zu vollenden.
Jn ſturmbewegter Zeit beſteige Jch den ehrwürdigen

Thron Meiner Vorfahren, den Mein erlauchter Ohm Mir
in unvermindertem Glanze hinterläßt.

Noch iſt das Ziel nicht erreicht, noch iſt der Wahn der
Feinde nicht gebrochen, die meinen, in fortgeſetztem An-
ſturm Meine Monarchie und ihre Verbündeten niederringen,
ja zertrümmern zu können.

Jch weiß mich eins mit Meinen Völkern in dem un-
beugſamen Entſchluß, den Kampf durchzukämpfen, bis der
Friede errungen iſt, der den Beſtand Meiner Monarchie
ſichert und die feſten Grundlagen ihrer ungeſtörten Ent
wicklung verbürgt.

Jn ſtolzer Zuverſicht vertraue Jch darauf, daß Meine
heldenmütige Wehrmacht, geſtützt auf die aufopfernde Vater
landsliebe Meiner Völker und in treuer Waffenbrüderſchaft
mit den verbündeten Heeren auch weiterhin alle Angriffe
der Feinde mit Gottes gnädigem Beiſtande abwehren und
einen ſiegreichen Abſchluß des Krieges herbeiführen wird.

Ebenſo unerſchütterlich iſt Mein Vertrauen, daß Meine
Monarchie, deren Machtſtellung in der altverbrieften, in
Not und Gefahr neubeſiegelten untrennbaren Schickſals-
gemeinſchaft ihrer beiden Staaten wurzelt, nach innen und
nach außen geſtählt und gekräftigt aus dem Kriege hervor
gehen wird; daß Meine Völker, die ſich, getragen von dem
Gedanken der Zuſammengehörigkeit und von tiefer Vater
landsliebe, heute mit offener, freudiger Entſchloſſenheit zur
Abwehr der äußeren Feinde vereinen, auch zum Werke der
friedlichen Erneuerung und Vergrößerung zuſammenwirken
werden, um die beiden Staaten der Monarchie mit den an-
gegliederten Ländern Bosnien und Herzegowina einer
Zeit der inneren Blüte, des Aufſchwunges und der Er-
ſtarkung entgegenzuführen.

Jndem Jch des Himmels Gnade und Segen auf Mich
und Mein Haus wie anf Meine geliebten Völker herabflehe,
gelobe Jch vor dem Allmächtigen, das Gut, das Meine
Ahnen Mir hinterlaſſen haben, getreulich zu verwalten.

Jch will alles tun, um die Schreckniſſe und Opfer des
Krieges in eheſter Friſt zu bannen, die ſchwervermißten
Segnungen des Friedens Meinen Völkern zurückzugewinnen,
ſobald es die Ehre unſerer Waffen, die Lebensbedingungen
Meiner Staaten und ihrer treuen Verbündeten und der
Trotz unſerer Feinde geſtatten werden.

Meinen Völkern will Jch ein gerechter und liebevoller
Fürſt ſein. Jch will ihre verfaſſungsmäßigen Freiheiten und
ſonſtigen Gerechtſame hochhalten und die Rechtsgleichheit
für alle ſorgſam hüten. Mein unabläſſiges Bemühen wird
es ſein, das ſittliche und geiſtige Wohl Meiner Völker zu
fördern, Freiheit und Ordnung in Meinen Staaten zu be
ſchirmen, allen erwerbstätigen Gliedern der Geſellſchaft die
Früchte redliher Arbeit zu ſichern.

Als koſtbares Erbe Meiner Vorfahren übernehme Jch
die Anhänglichkeit und das innige Vertrauen, das Volk und
Krone umſchließt. Dieſes Vermächtnis ſoll Mir die Kraft
Sie den Pflichten Meines hohen und ſchweren

es gerecht zu



Durchdrungen von dem Glauben an die unvernichtb
Lebenskraft Oeſterreich Ungarns, beſeelt von inni u Wer

zu Meinen Völkern, will Jch Mein Leben und Meine ganze
Kraft in den Sieg dieſer hohen Aufgabe ſtellen.
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Peſt, 23. Nov. Kaiſer Karl richtete an den GraDis za ein Handſchreiben, in dem er ihn und di
glieder des Miniſteriums in ihren bisherigen Stellungen be
ſtätigt und den Miniſterpräſidenten damit betraut, die über
ſandte Proklamation, die mit der in Oeſterreich er
ſchienenen gleichlautend iſt, kundzumachen

Der neue Herrſcher
Wien, 23. Nov. Geſtern vormittag trafen die Mitgliederdes Kaiſerhauſes ein, um vom toten Kaiſer Abſchied zu men

und dem neuen Kaiſerpaardie Huldigungen darzu
bringen. Nach 11 Uhr waren alle Mitglieder des kaiſerlichen
Hauſes, ſoweit ſie in Wen anweſend ſind, verſammelt. Der
Oberſthofzeremonienmeiſter gab mit dem Stabe drei m wo
rauf das Kaiſerpaar erſchien und im Weißen Saale des
Schioſſes die Huldigungen entgegennahm. ierauf fand in der
Schönbrunner Kapelle eine Trauermeſſe für den verſtor
benen Kaiſers ſtatt. Jm Laufe des Abends verſammeltren ſich
in der kleinen Halle des Schönbrunner Schloſſes die Hof und
Staatswürdenträger ſowie die militäriſchen Funktionäre und der
Wiener Stadtkommandant. Sie erwarteten den neuen Kaiſer.
Der Oberſthofmeiſter des neuen Kaiſers, Graf Berchtold,
ſtand hinter dem neuen Herrſcher. Der Miniſter des Aegßern,
Baron Burian richtete an Kaiſer Karl eine Anſprache, in der
er der tiefen Teilnahme, und der Ehrfurcht der Hof- und Staats
würdenträger Ausdruck gab. Der nene Kaiſer antwortete mit
einigen Worten. Hierauf trat Baron Burian nochmals vor, ver
neigte ſich dreimal vor dem Kaiſer und fragte ihn, ob er geneigt
ſei, den Thron deſſen anſpruchéberechtigter Erbe er ſei, anzu
nehmen. Mit ſchmerzlich bewegter Stimme antwortete Kaiſer
Karl, nachdem infolge unergründlicher Fügung ſein allgeliehterOheim abberufen ſei, ſei er entſchloſſen, die Erbſchaft zu über
nehmen und anzutreten. Abermals trat der Miniſter des Aen
h ſere Burian, vor, und erſuchte um die neuen Verfügungen
es Kaiſers.

Jm Sterbegemach des alten Kaiſers
Wien, 23. Nov. Die Leiche des Monarchen liegt in

dem einfachen braunpolierten Holzbett, das der Kaiſer ſeit
Jahrzehnten zu benutzen pflegte. Das von einem weißen
Tuch umrahmte Geſicht weiſt deutſiche Spuren des ſtarken
Kräfteverfalls auf, der in den letzten Stunden vor dem Ver
ſcheiden eingetreten war, trägt aber keine Zeichen phyſiſchen
Leidens. Sämtliche noch im Kindesalter ſtehenden Erz
herzöge und Erzherzoginnen wurden zu den Totenmeſſen
in das Sterbegemach geführt, deren erſte in Anweſenheit
des jungen Kaiſers und ſeiner Gemahlin geleſen
wurde. Die Plötzlichkeit des Kräfteverfalls und der raſche
Tod, die dem greiſen Monarchen jede Todesqual er ſparten,
kamen alſo trotz aller trüben Vorahnungen ſelbſt den
Aerzten überraſchend.

Die Teſtatnentsersſfrnng
Wien, 23. Nov. Das Teſtament Kaifer Franz

Joſephs wurde geſtern im Oberhofmeiſteramt von einer
Kommiſſion unter Leitung des Senatspräſiben ten Dr. Seidel
behoben und dem Oberſthrſmeiſter Fürſten Montennuovo
überreicht, welcher es den neuen Kaiſer weitergeb. Kaiſer
Karl nahm Einſicht in das um ſich zu überzeugen,
ob es letztwillige Verfügungen über die Leichenfeier enthalte.
Dieſer Empfang des Oberſthofmeifters Fürſten Montenuovo und
die Oeffnung des Teſtaments warer die erſten Staatsakte
des neuen Kaiſers. Das Teßminent enthält verſchiedene Kodizille,
Die letzte Hlauſel wurde nach dem Tode des Erzherzogs Franz
Ferdinand angefügt. Hinſichtlich der Leichenfeier trifft
das Teſtament keine Anordnungen. Der neue Kaiſer verfügte
daher, daß die Leichenfeierlichkeiten mit allem Gepränge
vor ſich gehen, welche das ſpaniſche Zeremoniell vorſchreibt.

Die Leichenfeier in Wien
Wien, 23. Nov. Es iſt nicht ausge'hlerſſen, baß mit dem

Deutſchen Kaiſer auch der Chef des deutſchen General
ſtabes, Generalfeldmarſchall von Hindenburg, nach Wien
kommt. Das ganze Begräbnis wird mit dem düſteren Pomp des
alten ſpaniſchen Zeremoniells durchgeführt werden.

Telegrammwechſel zwiſchen dem Reichskanzler
und Varon Burian

Wien, 22. Nov. Reichskanzler v. Bethmann Holl-
weg hat an den Miniſter des Aeußern Baron Burian
nachſtehendes Telegramm gerichtet:

Mit tiefem Schmertz erfüllt mich die Trauerkunde, daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, Eurer Exzellenz Kaiſerlichenund Königlichen Herrn durch einen ſanften Tod zu ſich zu rufen.

Jn einer Regierung, deren Dauer in der Geſchichte der Zeiten
und Völker einzig daſteht, ift es Seiner Majeſtät vergönnt ge
weſen, in ſeltenem Maße die Früchte und Segnungen reifen zu
ſehen, die ſeine weiſe Hand in raſtloſer Fürſorge der Doppel
monarchie geſchenkt hat. Jn ſchwerer Zeit hat ſich dies kaiſer-
liche Leben vollendet, aber die letzten Blicke des
Scheidenden fielen auf ein Reich, deſſen Völker in
einiger Begeiſterung den e Kampf,der ihnen je auferlegt war, ſtandhaft und ſie g-
reich zu beſtehen, entſchloſſen ſind. Jch darf michauf die Gefühle des geſamten deutſ, Volkes berufen, wenn
ich Eure Exzellenz bitte, der wahren Teilnahme verſichert zu ſein,
die der Heimgang des lange und treu bewährten Verbündeten
unſeres kaiſerlichen Herrn in allen deutſchen Gauen, in Palaſt
und Hütte erweckt. eine perſönliche Anteilnahme vertieft das
dankerfüllte Gedenken an das ſo gnädige Wohlwollen, das der
verewigte Kaiſer und König mir ſeit Antritt meines Amtes alle-
zeit huldvollſt geſchenkt hat. Bethmann Hollweg.

Baron Burian erwiderte mit folgender Depeſche:

Die ſo warm empfundenen Worte, mit welchem Eure Ex
zellenz mir hochderen und des ganzen deutſchen Volkes Anteil-
nahme an dem ſchweren Schlage, der Oeſterreich- Ungarn ge
troffen, übermittelten, haben mich
in der ganzen Monarchie den ſhmpa
barſten Widerhall finden.

Der Herrſcher, der über zwei Menſchenalter die Geſchicke der
Monarchie gelenkt hat, iſt nicht mehr, und trauernd ſtehen ſeine
Völker an der Bahre ihres geliebten Kaiſers und Königs. Wie
ein Vater hat er dafür geſorgt, daß die r ſeiner uner-
müdlichen Tätigkeit ihnen auch nach ſeinem Tode zugute kommen
müſſen. Ein Frl es Erbe hat er ihnen hinterlaſſen:
Die unverbr liche und treue Freundſchaft des
deutſchen Volkes. Dieſe Freundſchaft ſtets inniger zu ge
ſtalten, war ſein Lebenswerk, und es war ihm vergönnt, dieſes
Lebenswerk in der langen, treuen Sagen krönt zu
ſehen. Und tief wurzelt in dem Bewußtſein der Völker der Monarchie,
die ſich in Freud und Leid einz wiſſen mit dem deutſchen Volke,
die r daß der Verluſt, den ſie erlitten, im ganzenverbündeten eich als eigener empfunden wird. Möge die gött

liche Vorſehung dieſem wertvollen Pfand gemeinſchaftlichen
Sühblens dauernd ihren Schuſ gewähren. Burian.

gerührt. Sie werden
hiſchſten und dank-

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 23. Nov. 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn den Abendſtunden nahm das feindliche Artillerie

feuer beiderſeits der Ancre und im Sailly-Ab-
ſchnitt zu.

Teilangriffe der Engländer nördlich von
Gueudecourt, der Franzoſen gegen den Nordweſt-
rand des St. Pierre-Vaaſt-Waldesſcheiterten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Südlich von Smorgon nach ſtarker Vorbereitung vor

gehende ruſſiſche Patrouillen wurden vertrieben.
Aufklärendes Wetter rief an verſchiedenen Stellen

zwiſchen Oſt ſe e und Waldkarpathen regere Artillerie
tätigkeit hervor.

Front des Generaloberſten
Erzherzog Joſeph

Am Oſtrande von Siebenbürgen Gefechte von
Aufklärungsabteilungen. Die Ruſſen verſtärken ſich dort.

Jn der Walachei' hat ſich die Lage nicht geändert.
Bei Craiova fielen neben anderer Beute 300

Eiſenbahnwagen in unſere Hand.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

In der Dobrudſcha und an der Donau an mehre
ren Punkten Artillerieſeuer.

Mazedoniſche Front
Die Gerechte öſtlich des Ochrida-Sees endeten mit

dem Rückzuge des Gegners.
An der deutſchbulgariſchen Front zwiſchen

dem Prespa-See und dem öſtlichen Cerna-Lauf
wurden mehrfach Teilvorſtöße, an der Höhenſtellung öſtlich
von Paralovo ſtarke Angriffe des Feindes zurückge-
ſchlagen.

Der Erſte Generalquarlkiermeiſter
Ludendorff.

Großes Hauptqnuartier, 22. November.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nebliges Wetter hinderte großenteils die Gefechts-
tätigkeit.

Südlich des La Baſſée- Kanals drangen
Patrouillen des anhaltiſchen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 93 und des Magdeburgiſchen Pionier-
Bataillons Nr. 4 in die engliſchen Gräben ein und
brachten nach Zerſtörung der Verteidigungsanlagen über
20 Gefangene und ein Maſchinengewehr zurück.

Auch im Somme- Gebiet blieb das Artilleriefeuer
tagsüber gering und verſtärkte ſich abends nur auf den
beiden Ancreufern und am St. Pierre-Vaaſt- Walde. Ein
Angriff der Engländer nordweſtlich von Serre brach in
unſerem Abwehrfeuer zuſammen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südweſtlich von Riga holten Stoßtruppen deutſchen

Landſturms aus der ruſſiſchen Stellung ohne eigenen Ver
luſt 33 Gefangene und zwei Maſchinengewehre.

Jm übrigen vom Meer bis zum Karpathenknie bei
Kronſtadt (Braſſe) keine größere Gefechtshandlung.

Nördlich von Campolung wiederholten ſich die ver
geblichen rumäniſchen Angriffe gegen die deutſche und öſter
reichiſch- ungariſche Front.

An der Roten-Turme-Paß- Straße und in
den Seitentälern des Alt wurde kämpfend Boden ge-
wonnen.

Widerſtand des geſchlagenen Gegners durch Bajonett-
angriff und Attacke ſchnell brechend, drangen vormittags von
Norden weſt und oſtpreußiſche Jnfanterie, von Weſten her
Eskadrons Jhrer Majeſtät Küraſſier- Regiment Königin als
erſte deutſche Truppen in Craiova ein.

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Jn der Dobrudſcha nahe der Küſte Vorfeldgefechte.

An der Donau ſtellenweiſe Artilleriefeuer.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida- und Presca-See, ſowie in

der Ebene von Monaſtir kamen Vortruppen der
Entente in den Bereich der deutſchbulgariſchen Stellungen.

Oeſtlich von Paralovo gewannen unſere Garde-
jäger eine Höhe zurück und hielten ſie gegen mehrere ſtarke
Angriffe.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers

Berlin, 22. Nov., abends. (Amtlich.) Jm Somme-
Gebiet nichts von Bedeutung. Bei Orſova Fort
ſchritte. Nordöſtlich Monaſtir ſcheiterten EntenteAn
griffe an deutſch-bulgariſcher Front.

Baron Burian und v. Krobatin beſtätigt
Wien, 23. November. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht

Handſchreiben Kaiſer Karls an den Miniſter des Auswärtigen
Barvn Burian und den Kriegsminiſter von Krobatin, durch welche
ſie in ihren Stellungen beſtätigt werden.

Hoftranuer in Berlin
Berlin, 23. November. Die Hoftrauer für den

Kaiſer von Oeſterreich wurde auf vier Wochen feſtgeſetzt.

Das deutſche Beileid
Berlin, 22. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
zum Tode des Kaiſers Franz Joſeph u. a.:

Mitten im tobenden Lärm des Weltkrieges hat Kaiſer
Franz Joſeph das müde Haupt zur Ruhe gelegt. Unge-
brochenen Eeiſtes hat er ſeine Regentenpflichten getreu er.
füllt, bis mit dem letzten Atemzuge das Leben ausgelöſcht
wutde, das alles Leid und alle Größe menſchlichen
Schickſals umſchloß. Zwiſchen dem Monarchen und ſeinen
Völkern beſtand ein Verhältnis von einer perſönlichen Jn-
nigkeit, wie es ſich nicht oft in der Weltgeſchichte wiederholt
hat. Gewiß hat viel dazu die lange Dauer dieſer Ke-
gierung getan, welche die Entwicklung OeſterreichUngarns
ſeit einer Zeit umfaßte, die keiner der heute politiſch
wirkenden Männer in ihren Anfängen handelnd mit.
erlebte. Seines hohen Amtes waltete er mit einer von
aller Welt bewunderten Hingabe. Täglich vom früheſten
Morgen ab ein unverdroſſener Arbeiter, gewiſſenhaft im
kleinſten und größten, war er Vorbild und Muſter eines
pflichtgetreuen Monarchen. Aus tiefſtem Herzen ſteigt
heute die Totenklage empor. Dem Bündnis mit dem
Deutſchen Reiche war Kaiſer Franz Joſeph ein Hüter von
unwandelbarer Feſtigkeit. Trotz aller Wetterzeiten und
wechſelnden Gefahr ſchien es, daß ſeine Regierung im
Frieden zu Ende gehen ſollte. Da gaben die Schüſſe von
Serajewo das weithin hallende Signal zu der furchtbaren
Kriſis, die über Europa hereinbrach. Ohne Wanken hat
Kaiſer Franz Joſeph auch in dieſer ſchwerſten Prüfung ge.
ſtanden. Wenn es ihm nicht mehr beſchieden war, ſein Volk
zum letzten Siege und zum Frieden zu führen, ſo durfte er
doch das Werk getroſten Mutes in die jugendlich kräftigen
Hände ſeines Nachfolgers legen. Sie gleich ſteht Oeſter
reich Ungarn dem Anprall ſeiner Feinde gegenüber. Hell
leuchtet Habshurgs Stern durch Wetterwolken und
Sturmesdrang!

e

Berlin, 22. Nov. Der Präſident des Reichstages
Exzellenz Dr. Kaempf hat heute dem öſterreichiſch.
ungariſchen Botſchafter, Prinzen zu Hohenlohe-Schillings-
fürſt, die Teilnahme des Reichstages an dem Heimgange
Seiner Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph perſönlich aus-
geſprochen.

An die Präſidenten des öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſes und des ungariſchen Abgeordnetenhauſes hat der
Präſident des Reichstages folgende Drahtung

erichtet:
Tief erſchüttert durch die Nachricht von dem Dahinſcheiden

Seiner kaiſerlich und königlich apoſtoliſchen Majeſtät, Jhres er
habenen Monarchen, des Kaiſers und Königs Franz Joſeph, bitte
ich Euer Ex namens des Reichstags, den Ausdruck des
herzlichſten ileids entgegennehmen zu wollen. Jn enger
Freundſchaft und treuer Waffenbrüderſchaft haben die öſter
reichiſch- ungariſche Monarchie und das Deutſche Reich mit ihrer
Verbündeten den Kampf um ihre i aufgenommen undruhmreich bis zum heutigen Tage durchgeführt. m treuen An

denken an den dahingeſchiedenen Monarchen wird das gemein
ſame Ziel, das unſere Völker h hat, erreicht
werden zum Zwecke einer glücklichen Zukunft der verbündeten
Nationen.

Wechſel im Auswärtigen Amt
Berlin, 21. Nov. (Amtlich.) Wie wir hören, hat der

Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter
von Jagow, aus Geſundheitsrückſichten um ſeinen
Abſchied gebeten. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Unter-
ſtaatsſekretär Zimmermann in Ausſicht genommen.

Einberufung des Reichstags
Berlin, 22. Nov. Der Reichstag wird, durch

kaiſerliche Verordnung vom 22. d. Mts. berufen, am
25. d. Mts. in Berlin guſan wentreten

Die nächſte Vollſitzung des Reichstags findet am Sonn
abend, nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 22. Nov. Amtlich wird verlautbart:
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Craiova iſt nach kurzem Kampf genommen worden.
Beiderſeits des Olt (Alt-) Fluſſes wichen die Rumänen

weiter zurück.
Nördlich von Campolung blieben alle An-

ſtrengungen des Feindes, durch erbitterte Angriffe Erfolg
zu erringen, abermals ergebnislos.

Sonſten an der Oſtfront nichts von Belang.
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Unverändert.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Die „Deutſchland“ abgefahren
New-London, 21. Nov. (Reutermeldung.) Die

„Deutſchland“ iſt wieder ab gefahren.
New-ork, 21. Nov. Die „Deutſchlan d“ paſſiert

Rhode Jsland um 4 Uhr 18 Minuten nachmittags in den
Hoheitsgewäſſern mit öſtlichem Kurs. Man erwartet nicht,
daß ſie tauchen wird, ehe ſie Point Judith paſſiert hat.

Das engliſche Hoſpitalſchiff „Britannic“
geſunken

London, 22. Nov. (Reutermeldung.) Die Admiralität
teilt mit, daß das britiſche Hoſpitalſchiff „Britannic“ (47 500
Brutto Regiſter-Tonnen) am Morgen des 21. November im Zea-
Kanal (Aegäiſches Meer) durch eine Mine oder einen Tor
pedo zum Sinken gebrächt worden iſt. Es wurden 1106
Perſonen gerettet, von denen 28 verletzt ſind. Man glaubt, daß
50 Perſonen ums Leben gekommen ſind.

Der italieniſche Heeresbericht

e 2 e Wang n Front ini ngriffe im agen. An ront derliſchen Alpen grep rilerieitete Die Artillerie des Feindes

warf einige Bomben auf Görg und Monfalcone. Auf dem ganzen
Kriegsſchauplatz hält das ſchlechte Wetter an. In den höchſt

xgelegenen Punkten des Alpengebietes iſt die Temperatur auf
4 Grad Celſtus geſunken.
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Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer,
König von Preußen uſw.

dnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimung des Bundesrats und des Reichstags, was folgt:

8 1.
Jeder männliche Deutſche vom vollendeten 17. bis zum

vollendeten 60. Lebensjahre, ſoweit er nicht zum Dienſte in
der bewaffneten Macht einberufen iſt, iſt zum vater-
ländiſchen Hilfsdienſt während des Krieges
verpflichtet. s 2.

Als vaterländiſcher Hilfsdienſt gilt außer dem Dienſte
vei Behörden und behördlichen Einrichtungen insbeſondere
die Arbeit in der Kriegsinduſtrie, in der Land
wirtſchaft, in der Krankenpflege und in kriegs-
wirtſchaftlichen Organiſationen jeder Art
ſowie in ſonſtigen Betrieben, die für Zwecke der Krieg
führung oder Volks verſorgung unmittelbar oder
mittelbar von Bedeutung ſind.

Die Leitung des vaterländiſchen Hilfsdienſtes liegt dem
beim Königlich Preußiſchen Kriegsminiſterinm errichtete

Kriegsamt ob. 43
Der Bundesrat erläßt die zur Ausführung dieſes Ge

ſetzes erforderlichen Beſtimmungen. Er kann Zuwider-
handlungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer
dieſer Strafen oder mit St vedreten.

8

Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft. Der Bundesrat beſtimmt den Zeitpunkt des Außer
krafttretens.

Urkundlich uſw. d
Gegeben uſw.

Begründung
Mit unerhörter Zähigkeit und beiſpielloſem äfteeinſatz

wird der Krieg von unſeren Gegnern wei-ergeführt zu dem im
mer wieder verkündeten Zwecke, die ſtaatlichen und wirtſchaft
lichn Lebens und Entwicklungsbedingungen des deutſchen Vol-
kes zu vernichten. Jn gewaltiger Menge werden fort ſetzt die
Waffen zu dieſem Kampfe geſchmiedet, nicht bloß von den arbei-
tenden Männern und Frauen der Verbandsländer, ſondern auch
in neutralen Stagten.

Trotz aller ſchon errungenen n muß das deutſche Volk
noch immer weiter dem Anſturm einer Welt von Feinden Stand
halten, einzig und allein auf die eigene Kraft und den Beiſtand
ſeiner Verbündeen angewieſen. Um den Sieg zu ſichern, iſt es
geboten, die Kraft des geſamten Volkes in den Dienſt des Vater
landes zu ſteller. e Waffenfähigen verrichten draußen vor
dem Feinde immer aufs neue Wunder der Tapferkeit und Aus-
dauer, und unerſchütterlich ſteht, allen Entbehrungen und bei-
ſpielloſen Anſtrengungen trotzend, der Wall, den Deutſchlands
Söhne rings um das Vaterland errichtet haben.

Auch die Daheimgebliebenen, Männer wie Frauen, haben
ſich durch ihre Arbeit im Dienſte der Kriegswirtſchaft in hohem
Maße der Volksgenoſſen im Felde würdig gezeigt. Sie haben die
Kämpfer an de Front dauernd mit allem verſorgt, deſſen ſie für
ihr ſchweres bedürfen. Auch ſie können ſich hingebender
und raſtloſer Pflichterfüllung rühmen. Aber dieſe Heimarmee
kann noch beträchtlich verſtärkt werden, und der Kriegsarbeit
fehlt bisher die ſtraffe, einheitliche Zuſammenfaſſung und Rege-lung, die allein die Leiſtungen zum Höchſtmaß zu ſteigern ver

mag und erſt den vollen Erfolg verbürgt. Zu dieſem e die
geſamte nicht zum Heerssdienſte herangezogene Bevölkerung in
der Heimat zu erfaſſen und die Volkskraft für das große Ziel der
Vaterlandsverteidigung zweckdienlich zu verwerten, iſt die Auf
gabe des durch Allerhöchſte Kabinettsorder vom 1. November
1916 ins Leben gerufenen Kriegsamts. Die Vorlage bezweckt,
dieſem Amte für die Erfüllung ſeiner Aufgaben auf dieſem Ge
biete und ebenſo den zur Mitwirkung dab i berufenen ſonſtigen
Behörden für ihre Betätigung die notwendige ſtaatsrechtliche
Grundlage zu geben.

Wer irgend arbeiten kann, hat in dieſer großen und ſchwe-
ren Zeit kein Recht mehr, müßig zu ſein. Durch das Geſetz ſoll
eine geſetzliche Verpflichtung zum vaterländiſchen Hilfsdienſt ge
ſchaffen werden. Bisher kann noch jeder, der nicht zum Dienſte
in die bewaffnete Macht einberufen iſt, ſoweit ihn nicht plin
oder vertragliche Pflichten binden, frei darüber verfügen, ob,

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 21. Nov. Mazedoniſche Front,. Zwiſchen

PrespaSee und Cerna ſowie in der Gegend des Dorfes Para-
low Slaba fanden Artillerie- und Jnfanterieunternehmungen
ohne beſondere Bedeutung ſtatt. Schwache feindliche Angriffe
bei den Dörfern Gruniſchte, Tirnowa und Tuſche wurden durch
Feuer und Gegenangriffe zurückgeworfen. Zu beiden Seiten des
Wardar ſchwaches Artilleriefeuer und Patrouillenzuſammenſtöße.
Durch unſere Artillerie haben wir ein feindliches Flugzeug abge
ſchoſſen, das ins Wardartal ſtürzte; die beiden Flieger wurden
gefangen genommen. Am Fuß der Belaſitza Planina und an der
Struma ſchwache Artillerietätigkeit. An der Küſte des Aegäiſchen
Meeres Ruhe. Feindliche Flieger warfen Bomben auf unſere
Stellungen bei Orfano und auf die Brücke bei Buk, erzielten
aber keinerlei Ergebnis.

„Längs der Donau zerſtörte der Feind durch Bomben ſeine
Leichter, die hinter Jnſeln nicht weit von Kalafat lagen. Seine
r verie beſchoß ſchwach Siliſtria, Oltina, Raſova und Cerna
oda,

Jn der Dobrudſcha ſchwache Artillerietätigkeit und Ge
fechte zwiſchen Erkundungsabteilungen und Wachtpoſten. An der
Küſte des Schwarzen Meeres beſchoſſen heute morgen zwei ruſſi
ſche Torpedobootszerſtörer den Leuchtturm von Emine und am
Nachmittag die Stadt Konſtanza. Unſere Artillerie zwang die
feindlichen Schiffe ſogleich ſich auf die hohe See zurückzuziehen.

Ruſſiſcher Heeresbericht
vom 20. November. Weſtfront. Auf der zen Front der
gewöhnliche Feueraustauſch und Aufklärertätigkeit.

Kaukaſusfront. Gs iſt nichts von Bedeutung zu
melden.

Rumäniſche Front. ens ſiebenbürgiſche Front.In der Gegend von ung bl ine Angriff
ſüdlich von Dragoslawle erfolglos Jn der Gegend von Albeſti
machten die Rumänen in nördlicher Richtung Fortſchritte und
brachten 100 Gefangene, zwei Zaſchinen und ein ln
ein. Der Feind griff rumäniſche Truppen in Richtung der Alt
in Gegend von Serbaneſti und Breſta an. Er hatte aber keinen
Erfolg und wurde durch Feuer zum Stehen Jm Jiul
tale ziehen ſich die Rumänen unter dem Druck ü ener Kräfte
weiter nach Süden zurück. Zweitens Donaufront. Die Lage iſt
unverändert. z

in welchem Umfang und in welcher Art er ſeine Arbeitskraft ver
wenden will. Das darf in dem Volkskampf, in dem wir ſtehen,
fortan nicht mehr in gleichem Maße der Fall ſein. Auch in der
Heimat muß jeder deutſche Mann ſeine ganze Kraft dort ein
ſetzen, wo das Vaterland ſie am nötigſten braucht, und wo er
nach ſeiner körperlichen und geiſtigen Veranlagung dieſem die
beſten Dienſte leiſten kann. Für die Beſtimmung darüber, welcheArbeiten während der Dauer des Krieges iLerhaupt fortzu
führen und welche von den einzelnen Perſonen zu verrkchten ſtnd,

darf nur der Geſichtspunkt ausſchlaggebend ſein, ob und in wel
chem Maße eine Arbeit für die Zwecke der Kriegführung und der
eng damit zuſammenhängenden Volksverſorgung von en i
Auf ſolche Weiſe wird es möglich ſein, die Leiſtungen der für die
Kriegführung und Kriegswirtſchaft beſonders bedeutungsvollen
Berriebszweige und Einrichtungen dem Bedarf entſprechend zu
ſteigern und daneben trotzdem eine größere Anzahl für den Hee-
resdienſt geeigneter Perſonen zu militäriſcher Verwendung frei

umachen. Jn der Heimat wie in den beſetzten Gebieten wer
en an zahlreichen Stellen wehrpflichtige Deutſche durch hilfs

dienſtpflichtige erſetzt werden können.
Wie im Heeresdienſte darf bei dieſem geſamten Vorgehen

keine Rückſicht auf foziale Unterſchiede gelten. Für den vater
ländiſchen Dienſt, welcher Art er auch ſei, kann es nur Staats
bürger, nicht Schichten und Klaſſen geben.

Bei der Ueberweiſung zu einer Beſchäftigung wird, ſoweit
das vaterländiſche Intereſſe dis geſtattet, auf das Lebensalter,
die Familienverhältniſſe, den Wohnort und die Geſundheit ſowie
auf die bisherige Tätigkeit des Hilfsdienſtpflichtigen grbührende
Rückſicht zu nehmen ſein. Skreitigkeiten, die ſich aus der Heran.
ziehung zu einer Tätigkeit oder auch aus dem Wunſche nach
einem Wechſel der Arbeitsſtelle ergeben, ſollen von militäriſchen
Schlichtungeſtellen ausgeglichen oder entſchieden werder. Dieſe
ſollen mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern in gleicher Zahl be
ſetzt werden.

Ergeht ſolchergeſtalt der Aufruf zu allgemeiner Betätigung
im Dienſte der Kriegführung, ſo darf erwartet werden, daß weite
Kreiſe des Volkes an Vaterlandsliebe und Opferfreudigkeit nicht
hinter denen werden zurückſtehen wollen, die ſofort nach Ausbruch
des Krieges in Scharen freiwillig zu den Fahnen geeilt ſind.
Unzweifelhaft fehlt es vielen gegenwärtig nur an der geeigneten
Gelegenheit zu freiwilligem Hilfsdienſt. Wird di ſer Heimatdienſt
in 3 elbewußter, zwerfdienlicher Weiſe geregelt, ſo werden ſicher
lich ſo viele freudig ſich ihm einordnen, daß ein Zwang, der aller
dings als letztes Mittel nicht entbehrt werden kann, nur in ver
hältnismößig ſeltenen, Fällen erforderlich werden wird.

Jm einzelnen wird folgendes bemerkt:
Der Entwurf will nur für männliche Perſonen, und zwar,

wie S 1 vorſieht, für alle nicht zum Dienſte in der bewaffneten
Macht einberuferten, vom vollendeten 17. bis zum vollendeten
60. Lebensjahre die Pflicht zum vater ländiſchen Hilfsdienſt ein
führen. Einen gleichen Zwang für Frauen auszuſprechen er
ſcheint entbehrlich, in der Erwägung, daß die im Kriege bisher ſo
bewährte Arbeitskraft der deutſchen Frau auch ohne beſonderen
Antrieb in reichem Maße wird bereitgeſtellt werden können.

Der t 2 umſchreibt, was als vaterländiſcher Hilfsdienſt an
ufer iſt

zur Ausführung des Geſetzes erforderlichen Beſtim
mungen wird, wie 8 3 vorſchreibt, nur der Bundesrat erlaſſen
können, da den unendlich mannigfaltigen und ig ſtetem Wechſel
begriffenen Verhältniſſen, auf die ſich die Durchführung des Geſetz zu erſtrecken hat, nur durch bewegliche, einer Renderung
eicht zugängliche Beſtimmungen, nicht aber durch ſtarre geſetz

liche Vorſchriften Rechnung getragen werden kann.
Um das Kriegsamt tunlichſt bald mit den erforderlichen

Machtmitteln empfiehlt es ſich, das Geſetz mit der
Verkündung in Kraft treten zu laſſen. Das Außerkrafttreten
kaner wiederum nur durch den Bundesrat veranlaßt werden, da
ſich die Dauer des Krieges, für die das Geſetz längſtens Bedeutung
hat, nicht überſehen läßt.

Richtlinien für die Ausführung des Geſetzes, betreffend
z den vaterländiſchen Hilfsdienſt.

1. Als im vaterländiſchen Hilfsdienſt tätig gelten alle Per
ſonen, die bei Behörden und behördlichen Einrichtungen, in der
Kriegsinduſtrie, in der Landwirtſchaft, in der Krankenpflege und
in kriegswirtſchaftlichen Organiſationen jeder Art ſowie in
ſonſtigen Berufen oder Betrieben, die für Zwecke der Krieg-
führung oder Volksverſorgung unmittelbar von Bedeutung ſind,
beſchäftigt ſfind, ſoweit die Zahl dieſer Perſonen das Bedürfnis
nicht überſteigt.

2. Ueber die Frage, ob die Zahl der bei einer Behörde be
ſchäftigten Perſonen das Bedürfnis überſteigt, entſcheidet die
zuſtändige Reichs oder Landeszeertralbehörde im Einvernehmen
mit dem Kriegsamt. Ueber die Frage, was als behördliche Ein
richtung anzuſehen iſt, und ob die Zahl der bei einer ſolchen be
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ſchäftigten Perſonen das Bedürfnis überſteigt, entſcheidet das
„àGJ

Verſenkt
Lloyds melden aus London: Man glaubt, daß das

holländiſche Segelſchiff „Dolphin“ und das norwegiſche
Segelſchiff „Pparnaß“ verſenkt wurden. Aus Groningen wird
berichtet, daß „Dolphin“ auf dem Wege von Kriſtianig nach
Weſthartlepool verſenkt wurde.

Deutſche Unterſeeboote verſenkten ferner folgende fran
söſiſche Segler: „Notre Dame de Bonſecours“, „Fanelly“,
„Laroche“, „Jaqueleine“, „Alcyon“, „Eugene“ und „Petit Jean“.
Drei Schiffe waren mit Kohle nach Frankreich beladen.

London, 21. Nov. Lloyds meldet, daß der Kapitän und
ein Teil der Beſatzung des norwegiſchen Dampfers „Finn“
gelandet wurden. Sie erzählten, daß der Dampfer von einem
deutſchen Unterſeeboot verſenkt wurde.

Athen, 20. Nov. Meldung des Reuterſchen Buregaus.)
Der griechiſche Küſtenfahrer „Spetſai“ wurde verſenkt.
Soweit bisher bekannt wurde, iſt dabei eine Perſon tödlich
verunglückt.
Maßregeln gegen das Verhalten

der rumäniſchen Landesbevölkerung
Berlin, 23. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztig.“ ſchreibt

unter dieſer Ueberſchrift: Die rumäniſche Landbevölkerung
beteiligt ſich, wie aus allen Meldungen der deutſchen Trup
pen hervorgeht, in hinterliſtiger und völkerrechtswidriger
Weiſe an den Kämpfen, die nun ſo raſch in ihr eigenes
Gebiet hineingetragen worden ſind. Beſoanders einzelne
Reiter und Fuhrwerke, aber auch ganze Fuhrkolonnen
werden von der rumäniſchen Bevölkerung aus dem Hinter
halte angegriffen. Nach den ſchlimmen Erfahrungen, die
die deutſchen Truppen bei dem Einmarſch in Belgien und
Nordfrankreich mit einer fanatiſchen Bevölkerung gemacht
haben, werden ſie ſich gegen dieſe völkerrechtswidrige Art
der Kriegführung beſſer zu ſchützen wiſſen. Die in Rumänien
kämpfenden Truppen haben Befehl erhalten, nicht nur jede
Zivilperſon, die ſich am Kampfe beteiligt, ſondern auch die
Behörden ſelbſt zur Verantwortung zu ziehen, da es außer
Zweifel ſteht, daß ſie die Anſtifter dieſer ſchändlichen Be
wegung in der Bevölkerung ſind.

Kriegsamt nach Benehmen mit der zuſtändigen Reichs oderLandes entralbehörde. Jm übrigen entſcheiden über die Frage,

ob ein Beruf oder Betrieb im Sinne von Ziffer 1 von Bedeutung
iſt, ſowie ob und in welchem Umfang die Zahl der in einem Be
ruf, einer Organiſation oder in einem Betriebe tätigen Per
ſonen das Bedürfnis überſteigt, Ausſchüſſe, die für den Bezirk
jedes Stellvertretenden Generalkommandos zu bilden ſind. Jeder
Ausſchuß beſteht aus einem Offizier als Vorſitzenden, aus zwei
höheren Staatsbeamten, von denen einer der Gewerbeaufficht an

ehören ſoll, ſowie aus je einem Vertreter der Arbeitgeber und
rbeitnehmer; den Offizier beſtellt das Kriegsamt, in Bahern,

Sachſen und Württemberg das Kriegsminiſterium, dem in dieſen
Bundesſtaaten auch im übrigen der Vollzug des Geſetzes im Ein
vernehmen mit dem Krie t zukommt, e übrigen Ausſchuß-
mitglieder beſtellt je für ihren Bezirk die Landeszentralbehörde
oder die von ihr beſtimmte Stelle. Vor der Entſcheidung des
Ausſchuſſes ſoll die beteiligte Gemeindebehörde gehört werden.
Werden Marineintereſſen berührt, ſo iſt vor der Entſcheidung
auf Verlangen der Marine ein von ihr zu bezeichnender Marine-
offigzier zu hören.

Gegen die Entſcheidung des Ausſchu findet Beſchwerde
bei der beim Kriegsamt einzurichtenden Zentralſtelle ſtatt, die
aus zwei Offizieren des Kriegsamts, von denen der eine den
Vorſitz führt, aus zwei vom Reichskanzler ernannten Beamten
und aus einem von demjen Bundesſtagate zu ernennenden
Beamten beſteht, dem der Betrieb, die Organiſation oder der Be
rufsausübende angehört. Werden Marineintereſſen berührt, ſo
iſt einer der Offiziere vom Reichsmarineamt zu beſtellen. Bei
Beſchwerden aus Bayern, Sachſen und Württemberg iſt einer
der Offiziere von dem n Kriegsminiſterium zu beſtellen. Das Recht der Be rde ſteht dem Betriebsinhaber,
Organiſationsleiter oder Berufsausübenden
ſitzenden des Ausſchuſſes zu.

3. Die nicht im Sinne der er 1 beſchäftigten Arbeits
kräfte können jederzeit zum vaterländiſchen Hilfsdienſt heran
gezogen werden.

Die Heranziehung erfolgt in der Regel zunächſt durch eine
vom Krirgsamt durch Vermittlung der Landeszentralbehörde oder
der von ihr beſtimmten Stellen zu erlaſſende Aufforderung zur
freiwilligen Meldung. Soweit dieſer Aufforderung nicht in
ausreichendem Maße enitſprochen wird, erfolgt die Heranziehung
durch ſchriftliche Aufforderung eines Ausſchuſſes der in der
Regel für jeden Bezirk einer Erſatzkommiſſion zu bilden iſt, und
aus einem Offizier als Vorſitzenden, aus einem höheren Be
amten und aus je einem Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer beſteht; bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme
des Vorſitzenden. Den Offizier beſtellt das Stellvertretecide
Generalkommando, die übrigen Ausſchußmitglieder die Landes-
r oder die von ihr beſtimmte lle. Jeder, dem
ie Aufforderung zugegangen iſt, hat bei einer der nach Ziffer 1

in Frage kommenden Stellen Arbeit zu ſuchen. Soweit hierdurch
eine Beſchäftigung binnen zwei Wochen nach Zuſtellung der Auf
forderung nicht herbeigeführt wird, findet die Ueberweiſung zu
einer Beſchäftigung durch Wir We

Ueber Beſchwerden entſcheidet der bei dem Stellvertretenden
Generalkommando nach Ziffer 2 gebildete Ausſchuß. Die Be
ſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung.

4. Bei der Ueberweiſung zur Beſchäftigung iſt auf das
Lebensalter, die Familienverhälkniſſe, den Woheiort und die Ge
ſundheit ſowie auf die bisherige Tätigkeit des Hilfsdienſtpflich-
tigen nach Möglichkeit Rückſicht zu nehmen.

5. Niemand darf einen Arbeiter in Beſchäftigung nehmen,
der bei einer der in Ziffer 1 bezeichneten Stellen beſchäftigt iſt
oder in den letzten 14 Tagen be geweſen iſt, ſofern der
Arbeiter nicht eine Beſcheinigung nes letzten Arbeitgebers
darüber beibringt, er die Arbeit mit Zuſtimmung des Arbeit-

bers aufgegeben hat. Weigert ſich der Arbeitgeber, dem
rbeiter auf a eine entſprechende Beſcheinigung auszu

tellen, ſo ſteht dem Arbeiter die Beſchwerde an den in giffes 8
bſ. 2 erwähnten Ausſchuß offen, der in dieſen Fällen ohne Zu-

iehung des höheren Beamten endgül entſcheidet. Der Ausſchuß kann nach Unterſuchung des Falles, wenn ein wichtiger

Grund für das Ausſcheiden a dem Arbeiter eine Beſcheini
gung ausſtellen, die in ihrer Wirkung die vorerwähnte Beſcheini
gung des Arbeitgebers erſetzt. Soweit bereits Kriegsausſchüſſe

r. beſtehen, können mit Zuſtiinmung des
riegsamts an die Stelle der Ausſchüſſe treten.

6. Die durch öffentliche Bekanntmachung oder unmittelbare
Anfrage des Kriegsamts oder der e e erforderten Aus
künfte über Beſchäftigungs und Arbeits fragen ſowie über Lohn-
und Betriebsverhältniſſe find zu erteilen.

Der Geſetzentwurf, wie er vom Bundesrat beſchloſſen wor
den iſt, wird alsbald dem durch Kaiſerliche Order auf Sonn
abend, den 25. November, einberufenen Reichs
tage

ſowie dem Vor

Die Beſetzung des Botſchafterpoſtens in Wien
Frankfurt, 23. Nov. Der „F. wird aus Berlin

gemeldet: Die Entſcheidung über die Beſetzung des Bot
ſchafterpoſtens in Wien und über den neuen Unter
ſtaatsſekretär anſtelle des Herrn Zimmermann iſt er
folgt und dürfte heute veröffentlicht werden. Es iſt anzu
J Ppren, daß Graf Botha von Wedel Botſchafter werden
wird.

Sammelt Rohrkolben
Dieselben dienen als Rohstoffersatz, gelangen

in Lazaretten, für die Krankenpflege und für
die Industrie zur Verwendung. und helfen
fehlendes Material ersetzen.
leder Sammler dient dem Vaterland!
Größere Schulkinder können das Sammeln

leicht vornehmen. Die Kolben können 2, cm
Abbildung) vom Stengel abgeschnitten wer

den und werden je nach Brauchbarkeit und
Qualität bezahlt. Die Hauptesammelstelle be
findet sich in Dresden bei Herrn Kgl. Sächa,
Kommerzienrat Hugo Zietz, die Sammoelstelis
für den hieesigen Bezirk in den Händen van

Herrn Emll Rottlg,
Maurer und Steinsetzmeister, Freyburg a. Unstraut. wo
die gesammelten Kolben in getrocknetem ZTustande abav
liefern sind und bezahlt werden.

Verantwortlih h
für den politiſchen Teil i. V. Dr. Simon Proving, Börſenund Handelsteil: M. Ebeling; für See c
Kongreſſe und H. NRieſchner; für den r brigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O.L pi zeigen Kreibehm, ſämtlto

Entwurf eines Geſetzes, betr. den vaterländiſchen Hilfsdienft



Waſhalſa An s Uhr
Nemt t rroßsem Erfolg Non!
Der tolle Hass bergr in r C von Ad. Stoinmann nach 9

Roman e Hedw. Courths- Mahſer.Sehr äh
Robert Franz-Singakademie.

Morgen Freitax) abends 8 Uhr in der Uarktkirehe

Zum Gedächtnis der Verstorbenen

Werke von Max Reger. Requiem ven Eherubini.

Eintrittskarten für Niehtmitgheder in der Hofmusikalion-
handlung Reinhold Koch zowie am Freitag von 6 Uhr
abends ab bei Herrn C. Wissol (gegenüber dem Kirehen-

KMaupteingang. (6822

DeutſchEvangrliſcher Frauenbund
(Ortsgruppe Halle).

Vortrag zum Beſten des Marienheim
von Fräulein Sprookhoff, h deoredneris ans Hannover

„Die Stellung der Hrau

zur Wohnungsfrage u. Siedlungspolitik“
am 27. November, abends 6 Uhr,

im Saale des Gemeindebanſes, Albrechtſtraße 27.
Karten zu 1 Mark am Eingang. (5824

Saal der Logo an den 5 Tärmen, Albreohtstr.
Montag, don 27. Novomber, abends St. Ukr,

Elsa Laura von Wolzogen
biederahend zur hbaufe.

Heſtere, Volkg- und Soldaten Lieder.,
Karten u M. 810, 3.10, 1.55, 1.05 in der 6754

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Hofkonditorei H. Dietze
Am Kirehtor Eeke MHäkhlweg.,

400 Personon fassend, [7291
jeden Abend Konzert. 7

Deutsche Vortragsbühne
(Fereinigung vertragezärr Ochhrfer nd Ofmier, Bern V. 10.)

Donnerstag den 30. November, abends S Vhr
in den Thaliaga-Sälen““

Vortrag mit bichthildern
lieochseesehlacht Shagerrah

Bedner: Bapänlertuurt D. van Behber, Berlin.
Karten M. 2.10, 1.55, 1.05 vei Heinrieh Hothan,

Sr. Wriehatr.

„Der hias
Ein feldgraues Spiel

in 3 Akten.

Frauenarzt Geh. San.-Rat Dr. Krevet,
von der Reise zurück. Barfuaseratrasse 15.

e Hr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka am vei Weimar im Thüringer Wald e

o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Iustr. Prospekt.

Pfaff-Nähmaschinen sind
unübertroffen in der Welt.

Alloinveorkauf bei (6496
H. JSohöning, Ara

Asforia-
blehtpfelhans

Alte Promenate Ia

Fernspr. 5738

Theater

Fernspr. 1224

Vom 24. bis 30. Nov. 1916.

belpuigerstrasse 66

Liehe, die
alles trägt

Die Tragödie einer Aunttor
in 3 Abteilungen.

Hauptdarsteller:
Betty Nansen,
Carl Lauritzen.

Vorführung: 430 700 1000 [hr.

Sondi, Amor 4 60.

Entzückendes Lustspiel in 3 Akten
von Emil Sondermann.
Regie: Ladwig Crerny-

Vorttührung: 540 825 Uhr.

Vorführung

„Tan

Das Rätsel der Kriminalistik
5 Akte

Der grösste Detektivsehlager
der Gegenwart.

ntine“

415 646 9 Uhr.

kerich“
Ein höchst drolliges Abenteuer.

Fine Neuauflage von

»„Charleys Tante“s.
Vorführung 550 880 Jhr.

In beiden
Theatern

Die neuesten Kriegsberiehte
und herrliche Vaturauf nahmen.

Beginn wochentags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

ſſpolo neaſef
Tagl. 8.10: Die grozze Horitit
„lm wunterzeränen

on al
eiteres Ipiol in 4 Arter Spannnth dodengte

2 Im ſpieplan von mehr
äls z deutschen Bühnen!

Am Totensonntag
den 26. Nov. abends 8 Uſr

nur einmalige Aufführung von

„Meerzauber
Sehanapiel i. AAufrög. v. I. Ganghofer

Sir
S Ahenäs: Das Clöckchen des Eremiten

S Frritag den 24. Novbr. 1916nf. 7 Uhr. Ende 10, u

Judit h.Schauſpiel von Fr. Hebbel
Sonnabend nachm. veliziontollne-

Jugend

ch I rux

n
h

Zahnpraxiz Zimmermann.
Magdeborge sir. 24 pt. Tel. 4830

(am VWValhalla). 9-2 3

Wollene
Damen- Westen

Sohulterkragen

Soelenwärmer

Kragentücher
empfiehlt preiswert

Sehnee Hachf

A. F. Pbermann.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

e

40 jähriger Erfolg
Zur Haarpflege

antiseptisch

e
S J (p e

moderne
riehtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion

Otto Unbeokannt

Briefwagen
mit den

neuen Portosätzen
I. 1.65 und 2.65.

C. V. Ritter.

belebend

Kräuter- Geld
Poststr. 9/10.iger, Hoflieferanten.

Stlber. 6478r u. Ste
Extrakt t 7Oruserverhütet den Haarausfall,

verhindert die Sechuppenbiſdung.

Gr. Ulrichſtraße 58,
Telepbon 1274 u. 1275

Stärkt den Haarwuchs.
6807 Bolebt die Nerven
F. M. 1.25, Doppelfs. M. 2.-— bei

Oscar Balilin sen u. Jjun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

agverror unter
für Heizungs-Anlagen,

schaffen reine geruchlose
Luft, K. 1.75.

C. V. RitterLeipzigerstrasse 90.
Mitsl. des Rab.-

d Waf gefäße,
dauerh. billigſt. M. z F V.
Zander, Se 2

Freitag friſch eintreffend

Seefisch.

liehrüder Grunsfeld

Leipzigerstrasse 90.
C Nitsl. des Rab.-Spar- r

Allergrößte Auswahl aller Arten

W

Schirme
Hof-Schirmfabrit

F. B. Heinzoel,
Leipzigerſtr. 98/99. 1608

Preis wert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpiwaren a. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Hachit,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Thymothee,
Gelbklee GrünkleeFutterrübensamen kauft ab

allen .Stationen gegen ſofortige
Caſſa bei oder vor Verladung und

erbittet hemuſterte Angebote
Custar Dahmer. danzi,

Cahmer.
6918) Samengroßhandlung.

Wir baben wieder einen großen Transport 2

belg., dän. und holſtein.
Ackerpferde

in unſerer Filiale I Dorotheenſtraße 7.
Vertreter Paul Spongler,

9 Dorotheenſtraße J. Feruinrecher
Ohsthäume

oder sonstige Gewächse aller
Art, bevor Sie nicht den

Gartenfrenund Nr. 31
von Bd. Poenieko Co., m.b. H. Baumschulen in Delitzseh
gelesen haben. Dieses hübsche,
iehrreiche Werk enthält zahl-
reiche fachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der Pflanzung

G e a
g e Tsichern. Es wird Kostenfrei

versnandt. (6919

G an.Probe 5 kg gegen Naehnahme.
Willi Rendsburg. Kiel 651.

Wir empfehlen größte Auswahl in der Provinz

in erſtklaſſigen
Reit- WagenpferdenW in ullen un und e

1087.G e h F. G r U n sfe l 9 Miee Anenſe 6.
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I. Beilage zu Nr. 559 der Halleſchen Zeitung 24. November 1916

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten Vigefeldwebel Robert
S imler aus Helbra, Hauptmann Karl Böttcher, Profeſſor
an der Kgl. Landesſchule Pforta. Leutnant der Reſerve Max
Lutze in Jena, tnant Heinrich Fillmann in Kahla,
Hauptmanei Martin Meher, Sohn des Superintendenten
Meyer in Querfurt, ter Oswald Weigelt inGräfenau (Jlm) und Vigzefeldwebel Hermann Franz in
Gräfenau (Jlm).

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Oberlehrer Dr.
Sander aus Eisleben, Gefreiter H. Gornigk aus Hergis-
dorf, Musketier Otto Renſch aus u r Kanonier
Robert Sy ska aus Helbra, Unteroffizier Hartig aus
Zeitz, Musketier Georg Lampe, Abiturient der Kgl. Landes-
ſchule Pforta, Anton Schmeißer aus Flemmingen, Pionier
Willy Lorbeer aus Weickelsdorf, Musketier Hermann Kron
berg aus Horla und Gefreiter Wilhelm Kun z e aus Halber
ſtadt.

x

d. Halberſtabt, 22. Nov. (Ein Dankſchreiben
Profeſſor Boelckes an den Magiſtrat und dieBürgerſchaft Halberſtadt s.) Aus Ziebigk bei Deſſau

der Vater des unvergeßlichen Fliegers folgendes Dank-Sreiben geſandt: „Hochverehrter Herr Oberbürgermeiſterl Jm

Namen meiner Familie ſage ich dem und der
Bürgerſ von Halberſtadt innigen Dank für die aus warmem
Herzen ende Ehrung unſeres verewigten Sohnes und die
gütige Anteilnahme an unſerem ſchmerzlichen Verluſte. Solche
aufrichtige, tiefe Mittrauer, wie die von der Stadt Halberſtadt
begeugte, läßt uns die gebeugten Häupter wieder erheben und
wahren Troſt in unſere Herzen einziehen. Auch uns wird
Halberſtadt für immer eine teure Erinnerungsſtätte ſein, die
wir zu gelegener Zeit zu beſuchen nicht verfehlen werden. Gottes
Segen möge auf Jhrer Entwickelung ruhen bis in die ernſten
Zeiten. Jn tiefer Ergebenheit Profeſſor Max Boelcke.

W. Zeitz, 22. Nov. (Dem Fliezgerleutnant Kurt
Opeh) in Zeitz wurden das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Herzogl.
Sächſ. Hausordens mit Schwertern verliehen.

4 Leipzig, 22. Nov. (Exzellenz von Stein und die
Deutſche Kriegsausſtellung Leipzig 1916,17.)
Für die Leipziger Kriegsausſtellung hat Exzellenz von Stein zu
Gunſten des Roten Kreuges außerordentlich wertvolle Kriegs
veröffentlichungen ſowie die Armeezeitung „Der Schützengraben“
geſchenkweiſe überweiſen laſſen. Insbeſondere letztere wird für
Sammler, da ſie ſehr ſelten noch vollſtändig zu haben iſt, ein
ſehr begehrenswertes Objekt ſein. Der volle Ertrag der Druck
fachen und Bücher, die in der Ausſtellung verkauft werden, fließt
der Kaſſe des Roten Kreuges zu. Mögen recht viele die inter
eſſanten Druckſachen käuflich erwerben.

Kirche, Schule, Jnbiläen, Ernennungen

Magdeburg, 22. Nov. (Superintendenk a. D.
Maximilian Mendelſon Jm 75. Lebensjahre iſt
geſtern nach kurzer Krankheit der Superintendent a. D.
Maximilian Mendelſon geſtorben. Nach Beendigung ſeiner
theologiſchen Studien fand der Verſtorbene, wie die „Magd.
Ztg.“ ſchreibt, zunächſt Anſtellung als Digkonus in Ranies,
wurde dann Pfarrer in Wetzendorf, dann Oberpfarrer und
Superintendent in Mansfeld. Nach kurzer Tätigkeit als
Pfarrer in Seehauſen ließ er ſich im Jahre 1913 penſionieren
und nahm ſeinen Wohnſitz dauernd in Magdeburg. Eine leb-
hafte Tätigkeit entfaltete er als Synodale in den Kreis-, Pro
vinzial- und Generalſhnoden, a zeigte er ſtets lebhaften An
teil für die Standeswünſche der Geiſtlichen, die er beſonders im
Provinzialpfarrerverein vertrat. Superintendent Mendelſon
war im perſönlichen Verkehr ſtets von beſonderer Güte und
Liebenswürdigkeit, die ihm überall Freueide erwarb. Ausge-
zeichnet war er mit dem Roten Adlerorden 4. Klaſſe und dem
Königl. Kronenorden 3. Klaſſe.

Aus Landes und u
erbandstagungen Wahlen

4 Salzwedel, 21. Nov. (Der Zwieſpalt in un
ſerem Kreiskrankenhauſe) erregt noch ſehr die Ge
müter. Man bedauert in unterrichteten Kreiſen lebhaft, daß die
Aerzte ihre Wünſche auf Abänderung der ſeit langer Zeit be
ſtehenden Verwaltungseinrichtungen durch eine Kündigung
während der Kriegszeit durchzuſetzen verſucht haben.
Dieſes Vorgehen iſt von allen mit der z be
ſchäftigten Jnſtangzen nicht gebilligt worden. Das Ausſcheiden
der am 1. Januar die Anſtalt verlaſſenden Schweſtern erfolgt
unter voller Zuſtimmung der Verwaltung.

tzk. Meuſelwitz, 22. Nov. (Die Stadtverordneten

Lebens und Genußmikfkelfragen
Bernburg, 22. Nov. Die Hausſchlachtungen.)

In welchem Maße in letzter Zeit die Mäſtung von Schweinen für
den eigenen Haushalt betrieben wurde, das ſtellt ſich jetzt
heraus, nachdem die Zeit der Hausſchlachtungeci ge
kommen iſt. Dieſe Schlachtungen haben hier einen bisher
wohl kaum geahnten Umfang angenommen. Alle
Hausſchlächter ſind bis auf Wochen im voraus 4 Tag zu
meiſt an mehreren Stellen verpflichtet, und bei dem Kreis
kommunalverband laufen täglich einige hundert Geſuche um Er-
jaubnis zur Schlachtung ein.

De gſan 22. Nov. e Schweinem aſt.)V halt werden, wie die Landesverteilungsſtelle für Futter-

u bt, von r ab für gre donate Allgemeinheit geſtellt7 den Mäſtern, wenn ſie durch r Geteinde bgw. G dertraglich verpflichten. für iedes a 2 en SFrot bei

Provinz Sachſen und Umgebung r eng a eeerretirt Ziege gert t
denjenigen, die ein Schwein zum eigenen Gebrauch gemäſtet
haben, aber wegen Futtermangels vorzeitig ſchlachten müßten,
1 Zentner Schrot auf Antrag zugewieſen werden, ſofern die Be
treffenden nachweisbar an d ewohnheitsmäßig einSchwein zu mäſten und zuſchlachten en.

Leipzig, 22. Nov. (Weniger Kartoffeln.) Für
die nächſten vier Wochen ſollen im Königreich Sachſen auf den
Kopf der Bevölkerung nur 5 Pfund Kartoffeln wöchentlich aus
gegeben werden; die Ergzeuger erhalten in dieſer Zeit 8 Pfund
wöchentlich. Als Sia für die ausfallende Kartoffelmenge gibt
es Kohlrüben. ür die Schewerarbeiter bleibt es bei der
bisherigen Menge.

A Königerode (Südharz), 22. Nov. (Der Obſtbau
verein Königerode) hielt im „Goldenen Löwen“ eine Ver-
ſammlung ab, die gut beſucht war. Jnfolge Beitritts von drei
neuen Mitgliedern iſt deren Zahl auf 85 geſtiegen. Nach Er
ledigung mancherlei geſchäftlicher Angelegenheiten ſprach der
Vorſitzende über „Aus ſichten für den Obſtbau nach
dem Kriege“. An den Vortrag ſchloß ſich eine Aus
ſprache. Ausgehend von der Ueberzeugung, daß infolge des
Krieges das Obſt mehr denn je als Nahrungsmittel erſten Ranges
mit angeſehen wird, entſchloß man ſich zu vermehrter An
pflanzung beſonders von Aepfeln und zur größeren Beachtung
und Pflege des Beerenobſtes, da gerade dieſes in unſerem lehm-
haltigen Harzboden äußerſt entwicklungsfähig iſt, ſelten Miß-
ernten gibt und faſt gar nicht unter Schädlingen zu leiden hat.

tzk. Petſa (S.-A.), 22. Nov. Ein Schwein geſchlach-
tet und geſtohlen.) Hier haben ſich Diebe in ein Bauern
gut eingeſchlichen. Nachdem ſie die Hunde in einen Stall einge
ſperrt hatten, wurde ein Schwein abgeſchlachtet und ausgeweidet.
Mit dem erbeuteten Schweine haben die Spitzbuben dann das
Weite geſucht.

Denkt an Oſtpreußen!
Gebt für Bialla!

Sammelſtellen: Banken und Zeitungen.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Merſevurg, 22. November. (7 Uhr Ladenſchluß.)

Die Handelskammer Halle hat durch ihren hieſigen Vertreter,
Stadtrat Thiele auch unſerer Kaufmannſchaft mitteilen laſſen,
daß das Stellvertretende Generalkommando in Magdeburg auch
für die Stadt Merſebu die Einführung des 7 Uhr
Ladenſchluſſes beabſichtige. Infolgedeſſen nahm Dien
tag Abend in einer im Ratskeller ſtattyehabten Beſprechung die
Kaufmannſchaft zu dieſer wichtigen Frage Stellung. Die Abſtim-
mung ergab 33 Stimmen für den 7 Uhr-Laderrſchluß und 28
Stimmen dagegen. Dem Generalkommando ſoll der Wunſch un
terbreitet weden, die Einführung erſt nach Weihnach-
t en in Kraft treten und im Jntereſſe der Arbeiter die Geſchäfte
gen e und Sonnabends bis s Uhr offen zu

ſſen.

W. Eiſenach, 22. Nov r Zrien lIn Oechſen fand, der „Eiſenocher Zeitung“ zufolge, in Gegen
wart des Großh. Landbaumeiſters eine Verhandlung zwiſchen der
Gewerkſchaft „Heiligenmühle“ und den Gemeinden Oechſen,
Mieswarts, Otzbach, Bermbach und Buttlar wegen baldmöglichſter
Eröffnung des Perſonenverkehrs auf der Nebenbahn Oechſen
Wenigentaft ſtatt. Die Verhandlung ſoll zu dem ge
wünſchten Abkommen geführt haben.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
S. Liebenwerda, 21. Nov. (Die Beiſetzung Prüſchenks

v. Lindenhofen.) Geſtern fand die Trauerfeier für den in
der Klinik zu Halle verſtorbenen Rechtsanwalt und Notar Juftigz
rat Prüſchenk v. Lindenhofen ſtatt, der im benachbarten Wein-
berge zur Ruhe beſtattet wurde. Jn der Wohnung, in der der
Sarg inmitten einer Fülle von Palmen und Kränzen aufgebahrt
war, fand für die Angehörigen und nächſten Freunde eine An
dacht ſtatt. Superintendent Nebelſiedk ſchilderte im Anſchluß
an die Worte „Den Frieden klaßich euch, meinen
Frieden gebe ich euch“ die treue und raſtloſe Tätigkeit des
Verſchiedenen und die Fürſorge für die Angehörigen im trauten
Heim und ſchloß mit herzlichen Troſtesworten. Darauf ſetzte ſich
der lange Leichenzug in Bewegung. Voran die Militärkapelle
aus Torgau, eine Anzahl Kriegervereine mit ihren Fahnen und
Abgeordnete von zahlreichen Vereinen des Kreiskriegerverbandes,
deren langjähriger Vorſitzender der Verſtorbene war. Hinter
dem Sarge folgten die Verwandten, verſchiedene Offigiere aus
Torgau, darunter auch Oberſtleutnant Breyſing, Landrat
Wieſand aus Torgau, viele Beamte aus dem Kreiſe und weitere
zahlreiche Trauergäſte. Außer der regen Beteiligung gab die
Fülle der prachtvollen Kranzſpeziden, die dem Zuge nachgefahren
wurden, beredtes Zeugnis von der W des Ent
ſchlafenen. Am offenen Grabe fand Pfarrer Roenneke im
Anſchluß an Sprüche 28, 20: „Ein trever Mann wird
viel geſegnet“ Worte von ergreifender Wirkung, um das
Vorbildliche des Verewigten zu ſchildern. Auch Oberſtleutnant
Brehſing widmete ſeinem Freunde am offenen Grabe einen
herzlichen Nachruf. Bald bedeckte eine Unmenge Palmen und
Kränze den Hügel, welcher den von allen Seiten g. teten Toten
barg. Ja, er war es wert, daß er ſo geehrt wurde. e hätte
er ſein 59. Lebensjahr vollendet. it ihm hat ein arbeitsreiches
Leben einen zu frühen Abſchluß gefunden. Hier hat der Heim
gega e 28 Jahre lang eine umfangreiche Tätigkeit ausgeübt.
20 Jahre lang war er Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes und

Gründung der Ueberlandzentrale gehörte er dem Vorſtande

erſelben 6 Er r e der t eund hat früher als ikonſervativer ichstagsabgeordneter
unſern Wahlkreis vertreten. in Gedächtnis bleibt allezeit in
hohen Ehren.

W. Caſſel, 22. Nov. Immer wieder die alte Un
ſitte.) Das einige 20 Jahre alte Fräulein Anna Claus aus
Linſingen ſprang an der Ecke der Hupfeldſtraße hier vor-
zeitig von der Elektriſchen Straßenbahn ab und ſchlug
derart auf das Pflaſter, daß es dliche Verletzungen davontrug
und kurz davauf ſt ar b.

Jeßnitz, 22. Nov. (Selbſtmordverſuch.) Die Ar
beiterfnau Scheller, welche vor dem Halleſchen Tore wohnt,
verſuchte ſich im Keller aufzuhängen. Ein Hausbewohner kam
noch rechtzeitig hinzu und durchſchnitt den Strick, ſo daß die
Lebensmüde ihren Entſchluß nicht verwirklichen konnte.

W. Kronach, 22. Nov. (Tollwütige Hunde.) Jn der
letzten Zeit wurde in den Bezirken Ebermannſtadt, Lichtenfels,
Kronach, Staffelſtein und Teuchnitz bei einer Anzahl von Hun-
den Tollwut feſtgeſtellt. Die Anſteckung iſt durch mehrere
herrenlos umherlaufende Hunde erfolgt, die zum Teil anſchei
nend weite Gebiete durchſtreift und hierbei eine größere Anzahl
von Hunden und leider auch, wie b je f tiſt, fach s
Menſchen gevbiſſen haben.
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 23. November

Es kann noch Vollmilch abgegeben werden
Die nachbenannten Molkereien und Milchhändler find noch,

wie der Magiſtvat bekannt gibt, in der Lage, Vollmi an
Verbraucher n: Halleſche Molkerei, Trothaer Molkerer,
Molkereibeſitzer Arndt aus Bennſtedt. (Anmeldungen in Halle
in dem Geſchäft von Meinhardt, Nikolaiſtr. 12), die Milchhändler
r. Hirſch-Halle, Hardenbergſtr. 2; Holze aus Tornau;Schönherr, hier, Günſtr. 12; J. Steinbach aus Bennſtedt,

Halteſtellte Wieſenſtr. (Eche Mansfelderſtr.); die Milchhändler-
innen Berger, hier, Volkmannſtr. 83a; Eilenberg, hier, Große
Steinſtr. 41; Eckſtein aus Mötzlich; Klepzig, hier, Ankerſtr. 7;
Theuerkorn, hier, Streiberſtr. 27.

Hierzu erfahren wir noch, daß die ten Stellen twöchent
lich an jede Haushaltung ein halbes Liter Vollmilch oder Mager-
milch gegen Vorzeigung des neuen Lebensmittelſcheines abzu
geben in der Lage ſind.

Brotzulage für jugendliche Perſonen
ur Behebung von Zweifeln über die für Beginn und Ende

der Zulageberechtigung maßgebende Altersgrenze der jugendlichen
Perſonen wird mitgeteilt, daß der Jugendliche mit dem Tage, an
dem er 12 Jahre alt wird, in den Genuß der Zulage von wöchent-
lich einer Brotmarke tritt und mit dem Tage, an welchem er
18 Jahre alt wird, der Zulag wieder verluſtig geht. Die Haus-
haltungsvorſtände werden aufgefordert, die Jugendlichenzulage
ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, unter Vorlegung von amt-
lichen Altersnachweiſen in der zuſtändigen Brotmarken,
Auszabeſtelle zu beantragen.

Jugendliche Perſonen, die bereits eine Schwerarbeiterzulage
bezirhen, haben keinen Anſpruch auf die Jugendlichengulage

Ackerpacht, Düngemittel- und Saatgnutvermittlung durch den
Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft

Auf dem Artillerie-Exerzierplatz ſind noch einige
Parzellen frei. Die Pacht beträgt 50 Pfennig für 300 qm. Die
Düngemittel kommen in dieſen Tagen an. Gs wird noch bekannt
gegeben, wann ſie abgehol werden können. Bei der Abgabe wird
eine geraue Gebrauchsanweiſung mitgegeben. Nochmals ſeit
eindringlich darauf hingewieſen, daß nur diejenigen Mengen an
Saatgut (Bohnen, Erbſen, Kohlarten, Kohlrabi, Salat uſw.
uſw.) vom Bunde angekauft werden, die bei ihm beſtellt worden
ſind. Wer jetzt die Gelegenheit nicht wahrnimm:, ſich Sagtzut
zu ſichern, verliert jedes Anrecht auf Bezug von ſolch m durch
den Bund. Von 4500 Kleinpächtern haben bis fetzt nur 300 Be
ſtellungen auf gegeben. Jm Frühjahr 1916 haben von rund 1000
Kleinpächtern weit über die Hälfte durch den Bund Sagtgu: be
zogen. Dem Bunde liegt viel daran, daß jeder Klein
pächter gutes und nicht zu teures Saatgut erhäl—
Aus dieſem Grunde bemüht er ſich um die Anſchaffung.

Alle Kleinpächter des Bundes werden aufgefordert, den Be
darf an Saatkartoffeln anzugeben, damit auch hier recht
zeitig die erforderliche Menge geſichert werden kann. Die Be
ſt llungen können auch ſchriftlich erfolgen unter Angabe des Na
muns des Ackers und der Nummer der Parzelle. Dagegen können
Anfragen nur mündlich erledigt werden. Wer beim Bund nicht
bis zum 1. Dezember Saatkartoffeln beſtellt, darf ſpäter nicht
erwarten, daß er durch dieſen ſolche erhält. Bemerkt ſei noch,
daß der Bund keine Verantwortung für die Durchführung Finer
Beſtrebungen übernehmen kann. Es kann nur mit großer Wahr-
ſcheinlichkeit gutes und nicht zu teures Saatgut in Ausſicht ge
ſtellt werden.

Endlich ſei noch bemerkt, daß dem Unterzichneten eine zur
Ernährung von Schweinen beſonders geeignete Pflanze
zum Kauf angeboten iſt. Es handelt ſich um Matador (ver-
edeltes Sasperrimum). 1000 Stecklinge koſten rund 183 Mk. Be

Jean r d r x de Bundes emg E7iegen dort au ie reibung der Anpflanzung der Pflanze
und Angaben über ihren Wert als Schweinefutter aus.

Emil Abderhalden.
]oqhſo

„Mehlzulagen zu Weihnachten“
Das „B. T.“ verbreitet unter dieſer Ueberſchrift die Nach

richt, das Kriegsernäh Samt werde vorausſichtlich noch in
dieſer Woche über eine Sonderzuweiſung von Mehl an Ver-
braucher (nicht an die Bäcker) zur Weihnachtsbäckerei
Beſchluß faſſen

Nach Erkundigungen der „D. T.“ iſt dieſe Nachricht falſch.
Das Kriegsernährungsamt wird zu dieſem Zwecke kein Mehl
freigeben, wie dies auch im Vorjahre von der Reichsgetreide
ſtelle nicht geſchehen iſt. Soweit Mehl von der Reichsgetreide-
ſtelle mehr abgegeben werden kann, kommt es den Schwer-
arbeitern zugurte. Möglich iſt allerdings, von den
Kommunalverbänden etwa erſpartes e hl zu
Weihnachten den Haushaltungen zur Verfügung
geſtellt wird. Soweit nämlich Mehl von den Gemeinden
erſpart wird, ſteht ihnen das Recht zu, es beliebig zu verteilen

Verkauf von Lazarett- Arbeiten
Unſere Verwundeten ſind wieder fleißig geweſen und en

r dhe nützliche und erfreuliche Gegenſtände nach
nnten Muſtern hergeſtellt. Dieſe Gegenſtände ſollen zum

Beſten der Verfertiger verkauft werden und diesmal Brü-
derſtraße 14, in den Tagen vom 27. Nov. bis Sonntag, den 8.
Dezember. Der Laden iſt geöffnet vorm. 9—12 und nachm.
3--7 Uhr; der Eineritt iſt frei. Es ſteht zu erwarten, daß die
Mannigfaltigkeit dez Gebotenen viele Beſucher anlockt, und man
kann hoffen, daß die Bewohner Halles und der Umgegend bei
ihren Weihnachtseinkäufen auch dieſen Laden berückſichtigen und
durch fleißigen Zuſpruch unſere Verwundeten erfreuen. Es iſt den
Leuten im Lazarett gönnen, wenn ſie als Lohn ihrer Arbeit
Geld in die Hand bekommen, um ſelbſt für die Jhrigen zu Weih-
nachten ſorgen zu können.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Saniäts- Unteroffizier Paul Franke in einem In

fanterieregiment im Oſten überreichte General v. Linſingen das
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. Dem Sanitätsfeldwebel Willy
Sorg wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe verliehen.

Militäriſches. i wurden: zu Hauptleuten:
die Oberleutnants: Holter s der LandwehrFeldart. 1. Aufgeb.
(Halle), jetzt beim Oberbefehlshaber Oſt und Oberlaen-
der, der Reſerve a. D., zuletzt von der Reſ. d. Feldart.Regts.
Nr. 4, jetzt in der Erſatzabteilung des Feldart.-Regts. Nr. 75
(Halle); zum Rittmeiſter: der Oberleutnant Schröder
der Reſ. a. D. (Halle) zuletzt von der Reſerve des Dvagoner-
Regts. Nr. 19; zu Leutnants der Reſerve: die Vize
feldtvebel: Martins, Merker (Halle) im Reſerve-Jnfant.
Regt. Nr. 2831, Linde mann (Halle) im Jnfant.-Regt. Nr. 189,
die Vigewachtmeiſter Silex und Schneider (Arnold) (Halle)
im Feldart. Regt. Nr. 108 Feldartillerie,v. Mertz (Halle) und Schreib im Landwehr-Feldart.Regt.
Nr. 8 und Koll mann im t. Regt. Nr. 110.1 zum Fähnrich: v. Vallet des arres-Mechler-
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Geſchäftsabſchluß des Beamten-KonſumVereins. Die

Mitglieder des hieſigen e e werden durchBekanntmachung in der vorliegenden Ausgabe zur ordentlichen
Generalverſammlung am 1. Dezember, abends 8:8 Uhr, nach den
„ThaliaFeſtſälen“ eingeladen. Nach dem vorliegenden Bericht
über das am 30. September d. J. abgeſchloſſene Ge sjahr
beſteht die Genoſſenſchaft ſeit 1875 und Frit jetzt Mit
glieder. Der Warenumſatz in den innerhalb des Stadtbegzirks
belegenen 7 Verkaufsſtellen beträgt 1 948 000 Mk. Der Umſatz
iſt im 2. Kriegsjahr infolge des völligen Fehlens vieler Maſſen
bedarfsgegenſtände (Hülſenfrüchte, Reis, Fett, l ueid
Wurſtwaren) und der geringeren Verſorgungsmöglichteit beianderen Lebensmitteln (Butter, Margarine, Frieb Teigwaren,
Petroleum und Seife) gegen das Vorjahr um 422 000 Mk. zurück
gegangen. Für die im Werte von 1 660 800 Mk. beſ en
Waren ſind einſchließlich des Erlöſes aus Leergut u. a.
1950 000 Mk. vereicinahmt. Der nachgewieſene Geſamt- Ueber
ſchuß in Höhe von 280 200 Mk., ſowie die vereinnahmten Zinſen
und Rechnungsabzüge werden nach der Gewinn und Verluſt
rechnung zu den ſatzungsmäßigen Abſchreibungen auf Grund-
beſitz und Geſchäftsbeſfände, ſowie zur Zahlung von Rabatt und
Gewinnanteil in Höhe von 14 Prozent der eingelieferten Marken
verwendet werden. Die Geſchäftsunkoſten einſchließlich Steuern
aller Arten betragen 91 100 Mk. oder 4,7 Prozent vom Umſatz.
Mit der Zahlung des Gewinnanteils wird am 4. Dezember be
gonnen. An den verſchiedenen Krie leihen hat ſich die Ge

noſſen ſt 77 e eTotenfeſtfeier. ie Stadtmiſſion gedenkt am Sonntag,
den 26., abends 826 Uhr, zum Gedächtnis der Verſtorbenen ins
beſondere der Gefallenen eine Feier zu veranſtalten, bei der
Paſtor hen Anſ über: „Stärker als der Todre Au muſikaliſche Darbiebungen, Einzel- und

rgeſänge.
Paradies, Hades, Auferſtehung“, lautet der Gegenſtand

über den Herr E. Dönitz am Totenſonntag ab nds 8146 Uhr im
Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5 einen öfſentlichen Vor
trag halten wird.

Eine kirchliche Gedächtnisfeier an den Gräbern der Ge-
fallenen auf dem Sertraudenfriedhof wird am Totenſonn
tag nachmittags 8 Uhr veranſtalte: werden. Garniſonpfarrer
tries wird die Gedächtnisrede halten. Mannſchaften ous den
ieſigen Lazaretten werden an der er teilnehmen, für die

eine Militärkapelle geſtell: werden wi
Die Einwirkung des Weltkrieges auf das deutſche Volks

tum im Auslande behandelte in einem, im großen Hörſaal der
Univerſität vor den hieſigen nationalen Vereinen gehaltenen
Vortrage Herr Dr. Hans Rößler am 18. November. Nachdem
er die Weſenseigenarten der Deutſchen beleuchtet und feſt

ſtellt hatte, daß ihn ſeine Ueberlegenheit zum gefährlichen
itbewerber insbeſondere auf dem Gebiete der wirſſchaftlichen

Macht und darum im Ausbande unbeliebt i
der Redner das widerwärtige Nachahm
W dem Ausländer nüber, das vor den fremden

ölbern lächerlich mache, ihn der Verachtung r Jn
er Verachtung und U ä einerſeits in derEntwickelung Deutſchlands l e liegt ten Endes die

Urſache des gegenwärtigen Weltkrieges. Dieſer Krieg wird
zwei Fronten: im Oſten und. im Weſten geführt. Dieggen

Hauptbrutſtätte des Krieges im Oſten, die panſlaviſtiſche Be
wegung, iſt längſt We und damit nach Oſten gewendet worden und *3* eſten liegen Angeichen vor, daß

dort die Entſcheidu i fern iſt. Es gilt, das Deutſchtum und die unſdaptaren über der germani
verteidi Nach ei Blick auf bi e

eidigen. iiche Entwi des J Hande vor
unverſ

Vortragende die günſtigen ſichten Deutſchlands auf
dem Balkan und in Kleinaſien, zu erreichen im Verein mit n
ſeven Bund en. Es gilt aber auch noch weiter die Blut

en im Au e in engſte Beziehung zur Heimat zu
ingen. Dann werden auch die Angriffe ſcheitern, die nach dem

Kriege ſich gegen uns auf wirtſchaftlichem, politiſchem und
geiſtigem Gebiete richten werden. Wir müſſen eine Sturm-
genoſſenſchaft gegen alle feindlichen Kampfvereinigungen bilden,
die die deutſche Volkskraft zu zerſtören trachten, eine tz und
Trutzgemeinſchaft wider alles was uns anficht. Große Aufgaben
in dieſer Hinſicht hat der Verein für das Deutſchtum im
Auslande, der ſchon viel Erſprießliches gewirkt hat, zu erfüllen.
Er kann aber dieſe Aufgaben nur dann erfüllen, wenn wir von
innen nach außen bauen, in uns ſelbſt das Deutſchtum zu
ſiegreicher Vollendung und beherrſchender Lebenskraft geſtalten.
Das Deutſchtum ügt noch über eine Fülle unverbrauchter
Kräfte, daß hierüber das Herz wieder mutig wird. Auch der
Auslandsdeutſ muß über manche Schranke hinguswachſen,
a v r bedrückt. Dann erſt wird das deutſche Weſen ganz

ne Fülle zu entfalten vermögen.
Vortragsabend von Marcell Salzer. Er iſt und bleibt

unverwüſtlich, der kleine bewegbiche Hexenmeiſter der Sprech-
und V kunſt und beveitete denen wieder einen erleſenen
Genuß, die ſeinem Rufe gefolgt waren. Und man war in Scharen
herbeigeſtrömt; brechend voll war der Saal der „Loge zu den
fünf Türmen“. Die Gemeinde wollte ſich trotz Krieges
nöten ihr nur ſ gl Fünkchen Lebensfreude von
dem Bringer befre Frohſinns zu einem luſtig flackernden
Feuerchen anblaſen laſſen. Das gelang ihm wieder reſtlos!
Eine „zeitgemäße“ Auswahl wollte er ſpenden. Harmonikatöne
und Orgelklänge zu einer aufmunternden Weiſe verbinden;
mehr Heiteres als Ernſtes, denn der Ernſt der Zeit packt uns ja
ſchon genugſam an. Was Salzer verſpricht, das hält er auch und
ſo zog er nach und nach alle Regiſter ſeines vielſtimmigen
Vortragstalents und meiſterbe die Sprache wie eine ge
ſchmeidig biegſame Klinge, die blitzend die Luft durchſchneidet.
Da ſaß jeder Hiebl! Und ſo ging wieder von den ſprechenden
Augen, dem beredten Mund, den mitſpielenden Händen ein un
ſichlbares Netz von Fäden aus, das immer dichter und dichter
die Zuhörer umſpimrt, bis man völlig eingeſponnen, wehrlos
zappelnd, nur noch fröhliches Lachen oder ergriffenes Schweigen
als eigene Lebensregung von ſich gibt wie der Meiſteres will! Wie er z. B. With. Buſch geitgemäß“ n
den Münchener Hindenburgſchwärmer uns in ſeiner g
perſpektive malte, oder den „anſehnlichen Herrn aus Flandern
als Feldpoſtkartenſchreiber und Liebe nger in ſeinem
Unterſtand erſtehen läßt, wie der geſchniegelte or
Elfinger leibhaftig vor uns tritt, wie Hindenburgs und Graf
Zeppelings Werk gefeiert. wird, wie die 1000 Lichtlein des
ſchweigenden Heeres am Muttergottesbilde uns erſchauern laſſen

es iſt immer der gleiche Das Wort wird lebendig, der
Buchſtabe lebt, der Geiſt der Dichtung weht belebt den
Saal. Aber das läßt ſich nicht ſchildern, das muß zum Erleb

nis geworden ſein. E. P.den Gegen

den „Thaliaſälen“ halten wird.
von über 130 Dichtbildern und

wurſt im Darm
müſe, wie Wei
Menge vorhanden urd kommt in der Talamtſchule zum Verkauf.

r
re äfti Strafbefehl desvom 4. September bie eren Ve

vom 3. Juli 1915 (mittelbarer Verkehr Kri enen)eine Geldſtrafe von 20 Mk. oder 4 Tagen Geſang Wſtenpftig

tig feſtgeſetzt worden.

zwei ruſ
auswärts egenen Arbeitsſtelle
r alleiniſtehender Arbeiter wurde in der Geiſtſtraße in

o ſe m
digen Revierwache
wurde er mit dem Krankenwagen dem Alters- und Pflegeheim

in der Friedrichſtraße en. Nach kurzer Tätigkeit konnte dieWehr be n cMarke „Kaiſer“, Nr. 72 388; ein grauer
dunkelrotem Rand; ein grauer, an den
geſtreifter Flurläufer; zwei neue genähte Treibriemen, 10 und
12 Meter lan
meter ſtark; ein Fußabtreter aus etwa 4
eckigen Lederſtücken zuſammengeſetzt; ein kleiner braungeſtrichener

Handleite i i10,29 Meter

Sprachvereins hatte für den 20. November zu einer gemeinſamen
Zug des Vorſtandes und des Arbeitsausſchuſſes nach dem

ttät Dr. B. wi ä in, daß de e ehe t e r ger Wie ß der
dieſer langen Zeit
legten zwei diche Sammelbände von Niederſchriften, Briefen

auch Prof. Dr. Bremer-Halle.

und der gewerblichen und vaterländiſchen Vereine. Ss handelt
ſich dabei um ein

und
immer breit macht

die ſich dabei an Bord ahſpielen, kennen zu bernen.
bei Heinrich Hothan.

Städtiſcher Eierverkauf. Der Verkauf der der Stadt über
wieſenen Eier wird am a. den 24. November in der Tal
amtſchule fortgeſetzt. Als Käufer werden die Jnhaber der

ne a r e r bis 12 000zugelaſſen, un erfolgt die Abgabe von r vormitan die Haushalſe mit den Nummern 6001--9000 und von e
6 Uhr nachmittags an die Haushalte mit den Nummern 9001 bis
12 000. Der Verkaufspreis beträgt 34 Pfg. für das Stück.

Nicht Leberwurſt, aber Gemüſe. Der kauf von Leber
ndet am itag nicht ſtatt. Dagegen iſt Ge

Kohlr und Zwieb ln in genügender
Wegen Verkehrs mit Kriegsgefangenen beſtraft. Gegen

einhardt in Halle, Merſeburger Straße
Amtsgerichts

r e Korpsbefehl

Halleſche Tageschronik. Jn der Reil wurden
ſche Arbeiter aufgegriffen, die ſich aus ihrer

entfernt hatten. Ein
Zuſtande aufgefunden und nach der zuſtän

geſchafft. Da ſich ſein Zuſtand nicht beſſerte,

ugeführt. Am Sonntag en ittag wurde die Feuerwehr zur
eſeitigung eines Stubenbrandes nach einer Wohnung

Geſtohlen wurden: ein Herrenfahrrad,
ußabtreter (Matte) mit
iten rot und ſchwarz

14 und 16 Zentimeter breit und 6 und S Milli-
entimeter großen vier-

n, mit Brettern ausgelegt; ein Treibriemen,
12 Zentimeter breit.

Aus den Vereinen
Der Zweigverein Halle des Allgemeinen Deutſchen

bol aus ei Der Vereinsvorſitzende, Univer
Von ſeiner Arbeit in

im Dienſte unſerer lieben Mutterſprache

w. Zugnis ab. Weiter wurden Grgä len zum Ge
mtvorſtand des Hauptvereins vollzogen. Unter den von den

ieſigen Mitgliedern gewählten Vorſtandesmitgliedern befindet

burg und
rührung mit

Tagung der
lage gegeben

uſammenwirken dieſer verſchiedenſten Körper
ſchaften und Vereinigungen hauptſächlich zur Beſeitigung un
nützer Fremdkörper aus dem vreichen Sprachſchatz unſerer deutſchen
Sprache. Das bedingt natürlich auf allen Seiten viel guten
Willen aber wer möchte dieſen Willen nicht aufbringen, wenn
man ſich klar gemacht hat, daßz es ſich hierbei nicht um eine

ſondern um etwas Ureigenes unſeres deutſchen Weſens,
um den ſſprachlichen Ausd unſeres ßtſeinshandelt? Wer deutſch denkt und fühlt, deſſen verdammte Pflicht
und ift es, für ſeinen Teil dem Deutſchtum auch in

bahnen durch alle Ausländerei

Beſinnen auf unſer Deutſchtum und auf i
Sprache mit der fürchterlichſten Wucht einhämmern. Der
Sprachverein darf ſicher auf die Mitwirkung der behördlichen
und gewerblichen Körperſchaften vechnen, denn wenn dieſe ſich
mit für dieſe Aufgabe einſetzen, dann kann viel, ſehr viel für
ihre Durchführung getan werden. Am nächſten Montag ſoll
wieder eine Sitzung im „St. Nikolaus“ ſtattfinden, in der wohl
nähere Mitteilungen über Zuſagen uſw. werden gemacht
werden können.

Ortsgruppe des Denutſch- Evangeliſchen Frauenbundes.
Die Kriegsarbeit, die auch das Marienheim im kleinenRahmen un durfte, ſowohl durch n von Familieneſſen, wie
durch Aufnahme von Flüchtlingen im Jahre bis zu
5 Perſonen auf einmal jetzt durch Gewährung eines Heimsfür 2 Rote-Kreugzſchweſtern, während ihres Shreurſus hier,

verdient wohl durch allgemeine Anteilnahme geſtützt und getragen
werden. Fräulein Sprockhoff aus nover zumBeſten des Heims über die Stellung der F zur nungs

frage und Siedl itik am 27. November, abends 6 Uhr,
Albrechtſtraße 27. Eintri ten am Saaleingang zu 1 Mark.

Vereins-Anzeiger
Volkskirchlich ſoziale Vereinigung SachſenAnhalt. Ortsgr zppe

Halle. Mitgliederverſammlung, zu der Gäſte herzlich willkom
men ſind, nicht 30. Nov., ſondern Freitag den 24. Nov., pünkt
lich 189, Parkhotel, Riebeckplatz. Ausſprache über Koſchützkis
Buch „Quelle der Kraft.

Chriſtliche Vereinigung deutſcher Eiſenbahner. Freitag, den 24.
November, abends 826 Uhr im Kaffeezimmer der Stadtmiſſion

r Nr. 4 Monatsverſammlung. Gäſte willkonmen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Enoch Arden“ von Alfr. Tennyſon
Reinertrag für die Oſtpreußenhilfe Bialla

Am letzten Sonntag erſt hat man in Rom wieder ein
Orcheſter ſtumm geſchrien, das Wagner ſpielte. So etwas iſt

n,Männer und Frauen im e Phen
waren, welch ein bedauerlicher und peinlicher Mißgrif
ſonſt gewiß taktvollen und verdienſtreichen Leiter unſeres
theaters mit der Wahl des Vortrags unterlaufen war. „Der
r r die Mittel den kritiſchen Epilog geht er leider l
n i an.

t, wie derS m zu ſchaffen hat, wie r
T

Rein küriſtleriſch et, vermittelte der Abend einehohen Genuß. Tennyſon, von ſeinen Landsleuten übrigens
vielfach nur als harmloſer Reimſchmied t, iſt gerade im
„Enoch Arden“ von einer vorbildlich ſchlichten künſtleriſchen Ein
fachheit und höchſt feinſinnigen dichteriſchen Konzeption. Was
ſtört, iſt ein gelegentlich in bloße Manier ausartender Sym.
bolismus. Mit der Ueberſetzung (der geſtern gehörten Strodt.
mannſchen ebenſo wie der noch weniger poetiſchen von Heſſel)
t notwendigerweiſe leider ein nicht gut entbehrlicher Beſtand

I der Tennhſonſ Kunſt, die lautlicheWirkung der naturechten Sprache nämlich, unter den Tiſch. Herr
Direktor Sach ſe ſprach die Verſe zu der melodramatiſchen
Muſik Richard Strauß's auf eine meiſterliche Art. Jnnig
warm, voll Größe und beſonnener Kraft. Vor allem aber ver
S der Vortragende über die erforderliche muſikaliſche

ulung und das tonliche Empfinden, um dem Tonfall der
ungemein feinen muſikaliſchen Untermalung zu entſprechen und
von Tonart zu Tonart mit dem Begleiter zuſammenzubleiben.
Bei der bekannten kühnen, ſprunghaften Straußſchen Modu-
lationsweiſe iſt das eine vorausſetzungsvolle und ippenreicheTechnik für ſich. Kapellmeiſter Otto Veinreig Leipzig
brachte den wunderbaren klavieriſtiſchen Teil des Melodram

vollendet zur Geltung. Ver.
Halleſches Theater- und Konzertleben

Stadttheater
Am Freitag, den 24. November, gelangt Hebbels „J'u dit h

in der bekannten Beſetzung noch einmal zur Wiederholung.
Der Sonnabend r dies Mal zwei Vorſtellungen, und zwar
nachmittags Max bels Drama „Jugend“, das im Rahmen
einer Volksvorſtellung gegeben wird, und abends 726 Uhr die
Oper „Das Glöckchen des GEremiten“. Jn der für
Sonntag en Aufführung von „Triſtan und Jſolde“,
die unter der Spielleitung von Leopold Sachſe und der muſi
kaliſchen e von Kapellmeiſter Oskar von Pander ſteht,
ſind beſchäftigt Herren Strätz als (Triſtan), e (König
Marke), Kerzmann (Kurwenal), Weſternhagen (Melot),

lacher (Hirt), von Glahn (Steuermann); weiter die Damen
Betty Schubert (Jſolde) und Böhmer als (Brangäne). Die
nächſte Aufführung der ſo überaus erfolgreichen Neuheit „Das
Fehde rtygne iſt für Montag, den 27. November, feſt

t.

Auf die Totenfeſtaufführung der Robert Franz-
Singakademie

(Leitung: Königl. und Univerſitäts-Muſikdivektor Rahlwes), die
dieſen Freitag, abends 8 Uhr, in der Marktkirche ſtattfindet,
wollen wir hierdurch nochmals hinweiſen. Beſonders ſei hier
noch auf die zur Wiedergabe der Reger'ſchen geiſtlichen Lieder
gewonnene Altiſtin Fräulein Eva Katharina Lißmann auf-
merkfam gemacht, die unter den heutigen deutſchen Liederſänger-
innen anerkannbermaßen eine alle Stellung einnimmt.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch und am Freitag von 6 Uhr abends ab bei Herrn
C. Wiſſel gegenüber dem Kirchen Haupteingang).

Miſſa ſolemnis von Beethoven. Wegen Raummangels kann
Beſprechung der Aufführung erſt in der nächſten Nummer er.

einen.
Eduard Moerike, der langjährige, unvergeßliche Leiter

unſever Oper, jetzt 1. Kapellmeiſter am deutſchen Opernhauſe in
Charlottenburg veranſtaltet am 2. Dezember im „Mozartſaal“
einen Vortragsabend mit der bekannten Berliner Schauſpielerin

äulein Nora Zepler. Kartenbeſtellungen werden in der
ofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan angenommen.

Landwirtſchaftliches
Keine Herabſetzung der Höchſtpreiſe für Schlachtrinder

In verſchieden W weitever Herabſetz
en i on tever etzungber Ri öchſtpreiſe geſchrieben anſcheinend um die Zentral-

behörden zu beeinfluſſen und die Viehbeſi en einzu
ſchüchtrn. Das iſt verfehlt. Es iſt dem Königlich Preußiſchen
Landesfleiſchamt vom Präſidenten des Kriegsernährungsamtes
mitgeteilt worden, daß eine Hevrabſetzung der Höchſtpreiſe für
Schlachtrinder bis zum 1. Juni 1917 nicht erfolgen würde. An
dieſer Zuſage iſt, wie uns geſchrieben wird, nicht zu rütteln.
Pferdeaushebungen finden bis auf weiteres nicht emehr ſtatt

Die Stellvertretenden preußiſchen Generalkommandos ſind
angewieſen worden, die im Gange befindlichen Pferdeaushebun-
gen bis auf weiteres zu unterbvrechen und auch zunächſt keine
neuen Aushebungen anzuordnen. Die Aufbringung der großen
Menge von Pferden, die für das Heer gebraucht werden, wird
durch freihändigen Ankauf angeſtrebt. Die von den bisherigen

betrgffenen Pferdebeſitzer ſollen bei der
Verteilung der den Landwirtſchaftskammern überwieſenen
bviegsunbrauchbaren Militär und Beutepferde ſowie Fohlen in
erſter Linie berückſichtigt werden. Entſprechende Anträge aus
der Proving Sachſen mit amtlich beglaubigter Beſcheinigung,
daß bei den Zwangsaushebungen im Jahre 1916 Pferde ausge-
hoben worden ſind, ſind an die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen in Halle zu richten.

Briefkaſten der Schriftleitung
Landwirte der Provinz Sachſen im Felde im Oſten.
Jhren freundlichen Gruß aus der ſchweren Zeit erwidern wir

mit dem che, daß es Jhnen vecht bald vergönnt ſein
möge, am „runden Tiſch im Roten Roß“ das mitzuteilen, was
Sie haben ertragen müſſen. Dann werden Sie auch erfahren,
von wem die Ausführungen ſtammen, denen Sie nicht glauben

timmen zu können. enfalls kamen ſie aus einer Quelle
ie wir unter keinen Umſtänden beaniſtanden konnten. Sie

haben ja wohl auch noch geleſen, was Hindenburg in zwei
Briefen über dieſe Fragen geſchrieben hat. 5
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Ausstattungen günstigsten Preisen empfiehlt
Kristall und Porzellan Louis Böker, emer.

T Aus dem GSerichtsſaal
Der Raubmörder Winkler als Fahrraddieb zu 4 Jahren

Zuchthaus verurteilt

ngserziehung. Ginige Monate nach Ausbruch desMhele er ſich freiwillig. Er machte dann verſchiedene Gefechte

in Rußland mit. Weil er an Typhus erkrankte, wurde er
nach Halle ins gebracht, wo er einen SelbſtmordverſuchLazarett tunternahm. Wegen militäriſcher Vergehen hatte er ſich, vor dem
Kriegsgericht zu verantworten. Der ihn behandelnde Arzt ſtellte
den A auf Prüfung des Geiſteszuſtandes, weil W. auf
fällig benchm und ſeine Pupillen vom Lichteinfall nicht berührt
ſchienen. Dazu kam der Selbſtmordverſuch. Kurze Zeit darauf
wurde W. fahnenflüchtig und jetzt begann ſ rbrecherlauf
bahn von neuem, die ihn dann bis zum Morde führte. Jm
Mai ermordete er den Trödler Hädiche. Kurz vorher hatte er
ſeinem Bruder, der ihn gegen den Willen ſeines Vaters auf
genommen hatte, Uhr und Geld und einem anderen Hausgenoſſen
ein Rad geſtohlen. Nach der Verübung des Mordes
W. nach Leipgig. Hier ſtahl er in raſcher Reihenfolge 15 Räder,
die er an Althändler verkaufte. Der Verkauf glückt ihm deshalb
ſo leicht, weil er in der Taſche eines geſtohlenen Rades ein
Fahrradkarte fand, die ihm als Ausweis diente. Außerdem ſoll
er noch in Schkeuditz, wo er ſich einige Tage aufhielt, ein Rad
entwendet haben, doch konnte hier kein vollkommener Beweis
angetveten werden. W. leugnete dieſen Raddiebſtahl, während
er alle anderen unumwunden e Auf die Frage des
Vorſitzenden, ob er jetzt den rd an dem Trödler n
W r e rrrä do icen, ar o e PGeri indemDſehte Handlungen annahm, wegen ſchweren und einfachen

Kückfalldiebſtahles zu vier Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt.

Börſen- und Handelsteil
Dividendenausſichten

Die Höfel Brauerei Akt.Geſ. in Dü nimmt die
Dividende für 1915/16 mit 8 Prozent wie im Vorjahre in Aus
ſh. on Koburger Hofbrauhaus ſchlägt wieder 15 Prozent

Dividende vor.
Die Lederfabrik Hirſchberg dürfte nach der „Fronkf Zts.

r 1915 keinesfalls mehr als 10 Prozent Dividende verteilen.
Die Gebrüder Stollwerck Akt.Geſ. in Köln teilt mit, daß

für das mit dem 31. Dezember d. Js. ablaufende Geſchäftsjrhr
vorausſichtlich wieder mit einer Sprozentigen Dividende auf die
Vorzugsaktien zu vechnen ſei.

e

Gründung eines Schutzverbandes deutſcher Jntereſſenten
in Rumäni cDer Ausbruch des Krieges mit Rumänien hat die geſchäft

ichen und perſönlichen Beziehungen deutſcher Staatsangehöriger
mit Rumänien jäh unterbrochen. Angeſichts der ganz erhebli

deutſchen en daſelbſt erſcheint die r einer
Stelle dringend geboten, die ſich eine planmäßige und
den jeweiligen Umſtänden nach mögliche Wahrung dieſer
Jntereſſen zur Auf macht. Gs wird in Ausſicht ge-
nommen, daß die zu gründende Stelle auch Mittel und Wege

nden ſoll, um eine ſchnelle und wirkſame Unterſtützung der in
umänien internierten bedürftigen deutſchen Staatsangehörigen

zu ermöglichen. Jn Oeſterreich und in Ungarn ſind bereits der
artige Organiſationen ins Leben getreten. Alle deutſchen
Firmen und Perſonen, die in Rumänien Ver
mögensintereſſen zu vertreten haben oder die
ſonſtigen Ziele des Verbandes zu fördern be
reit ſind, werden zum Beitritt zu dieſem Ver
bande hiermit aufgefordert, vorbereitende
Komitee hat vorläufig e Sitz in den Räumen des Deutſch
Rumäniſchen WirtſchaftsVerbandes, Berlin W. 9, Cöthener
Straße 28/29, wohin Zuſagen und Anfragen zu richten ſind.

Die Hirſch Kupfer und Meſſingwerke Akt.Geſ. in Halber
ſtadt teilen mit, daß der Verlauf des diesjährigen Geſchäftsjahres
bisher ein durchaus zufriedenſtellender war.

Der Auftragsbeſtand iſt noch ſehr bedeutend. Der Aufſichtsrat
loß, einer außerordentlichen Generalverſammlung vorzu

ſchlagen, das Aktienkapital des Unternehmens um 5
Mill. Mark auf 15 Mill. Mark zu erhöhen. Die
5 Mill. Mark junge Aktien ſollen den bisherigen Aktionären in
der Weiſe zum Bezuge angeboten werden, daß auf je i
alte eine neue Aktie zum Kurſe von 115 Proz. mit Divi
bevechtigung vom 1. nuar 1917 ab entfällt.

Letzte Telegramme
Schſimme Tage für Rum nien

Bern, 23. Nov. Der Sonderberichterſtotter des „Seeolo“
in Bukareſt meldet, Ereral Gradesco habe im „Abeverul“
einen Artikel veröffentlicht, in dem er ſagt, die Deuntſchen,
die ſich überall in Feindesland befänden, ſeien weder mili
täriſch noch wirtſchaftlich ernſtlich bedroht, Sie würden mit
allen verfügbaren Reſerven einen furchtbaren Ueber
fall auf Rumänien ausführen. Die Rumänen müßten
ſich auf ſchlimme Tage gefaßt machen. Die Offenſive der
Alliierten zur Entlaſtung Rumäniens genüge nicht, um es vor
der unmittelbar drohenden Gefahr zu retten.,

Portugieſen gehen an die Front
Bern, 23. Nov. An der Spitze des erſten portugieſiſchen

Truppenkontingents, das an die Front geht, ſteht General
Tamaguni. Der Kriegsminiſter beglückwünſchte ihn
dazu bei einem Bankett.

Geſchäftliches
S Die prompte Wirkung des Togal ber den verſchi?denſten

Arten en n und rer v findet eNeue einem Au in „Klin. Wochen 3(Nr. 28,24) beſtätigt. Gs iſt ſomit wehen ein zuverläſſiger
Beweis für die Güts des Präparates geliefert worden. Was
es bedeutet, endlich ein wirklich zuverläſſiges Mittel gegen
Rheuma, Jeachias, Gicht, Nerven und Kopfſchmerzen gefunden
zu haben, werden am beſten alle diejenigen zu würdigen wiſſen,
die an dieſen qualvollen Schmerzen leiden.

Gewinn Auszug

ger wg. Preuss.-Südd. (234. Kgl. Preuss.) Klassen Lotterie

u Jo a a Name e enand zwar je einer anf alio Kammer in den beldes
Ahbtellanges I und II

8. Klasse. 18. Zlehungetag. 21. November 1916
(Ohne Gewauhr,) Nachdruck verboten.

In der Vormittageriebhung wurden Gewinne Abe 30 Mark gerogen.
4 Gewinne u 16 000 M 179117 162899
2 Gewinne zu 10 000 M 103366
4 Gewinne zu 5000 M 106020 161005
104 Gewinne zu 8000 M 406 7605 9124 18756 211764 24697 26467

83412 80371 41726 43508 6o6805 70699 71485 74811 77168 61808 82068
83442 92097 94050 100885 117188 117988 123029 125200 127204 128849
180571 131434 140370 140768 141062 1410917 147806 166668 160063
164768 167704 172094 175816 183294 187211 190048 10986514 200088
210687 2326280 227790 227890 230426 283188

166 Gewinne zu 1000 M 1408 1728 2667 4522 14706 16557 26183
28738 34290 88438 39038 44637 45204 47463 480908 49940 650190 51373
54608 56545 57000 60395 62868 66038 65916 68292 73748 76032 78275
61145 81274 86008 67376 90882 02201 93417 08081 90814 99065 113786
113052 120988 121438 124730 125082 1265600 127459 128720 130761
181180 134881 186012 1309070 146994 147008 148e61 160808 1620998 167420
1658408 160654 168810 173113 178940 178728 162685 184037 166340
187396 188799 194246 106148 190863 199404 2047289 304816 206964
212451 218000 319840 222072 2274651 290440

162 Gewinne za 500 M 186e0 6269 e071 7807 voss 11091 13651
15104 16600 21601 22144 36161 2e687 20155 90777 346086 36821 38071
93413 606508 62014 62828 64777 65226 08418 60266 T70976 T72981 80966
ga2969 g88098 s0800 94086 08698 98884 101879 103101 10s481 107738
116777 116110 121827 123738 1252439 127697 129296 130150 134890
185409 140847 142313 153808 166731 1687488 167518 160611 164440
167421 167708 169048 171123 171678 173820 175808 178309 179150
182332 183570 188156 189108 1090311 102776 194208 197096 200841
2301261 201745 907778 210410 918806 319016 214026 818608 21675
221019 223163 324107 324380 327008 347830 392270

T der XNaehmiſtageriehung wurden Gewinne Sber 240 Mk geregen,
4 Gewinne u 10000 M 43313 180140
4 Gewinne zu 5000 M 131203 160768
76 Gewinne zu 8000 M 6127 12148 14817 15941 20710 788r 30839

41024 48013 45668 492657 61482 656841 62324 64487 7050e 62043 84690
87001 117385 1196056 121366 126684 183064 197467 1877023 143681 157726
159018 160227 166284 1672790 1896850 193828 9429007 2860655 228602
333590

188 Gewinne zu 1000 A. 10060 11104 11773 31013 21097 24964
40817 41616 46817 522300 57800 658409 60046 64816 eess2 607245 66012
69579 71666 78479 79896 82051 96678 90004 60168 92124 98246 117085
118500 1214096 121695 180574 18098923 187618 150961 169464 168003
169472 160636 174241 179663 162000 182603 168214 187990 189647
180806 190803 194080 1968150 2018523 801448 202804 2304257 2048510
205115 206358 212374 2180968 217242 218889 218496 218734 928048
2283112 926500 2361200 292660 2320609

183 Gewinne zu 500 M 4084 6678 7418 9260 16088 10220 13944
14174 23907 23177 34568 38932 30019 82285 22778 96773 308960 42570
43183 50390 50969 58814 62444 06221 70806 74890 764652 83490
84846 89621 90864 690678 91633 96106 696411 996809 100670 101721
106187 106467 107500 118102 118908 128265 148828 149464 155672
1571068 159034 161824 163169 168651 1639404 163500 160354 170207
e 171210 171661 173218 176980 177616 178001 178819 160347

188425 169857 190247 101813 193464 108776 290156 201420
202167 204385 205047 205696 207454 2307077 210440 216226 217696
217903 221045 227828 290097 2908060 231111 338428

e WetterberichtSeettervgrbey ſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
rei an gig 24. November: Zunehmende Bewölkung, zunächſt
rocken, mild.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, Halle 4. 5, 7.7 136. 7ecz. AuxtUerung säufNeter bautgesehäfmeten fransattienen
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erſon der Verſo
ur Verteilung. Jeder S

argarine.

Bekanntmachung.
aagſkreis kommen für die Woche vom 26. 11. bis 2. 12.auf We ungsberechtigten 60 Gramm

werarbeiter erhält außerdem 25 c

Kreis elle des iſes.eisfettſt n Saalkreiſes

utter

o W.

GeneralVerſammlung
des BeamtenKonſum Vereins E. G. m. b. H.
Zu der am Freitag, den 1. Dezember, abends si, Ubr

in den „Thalia-FestsKlen“ ſtattfindenden
ordentlichen GeneralVerſammlung

ierdurch er
itglieder, ſowie Vertreter der im Felde

ſtehenden Mitglieder gegen Abgabe einer gültigen Vollmacht. Die
Mitgliedskarte iſt in allen Fällen vorzuzeigen.

Tages ordnung:
e

ebe uſſes, aſtun rfür fünf aus Se ende nieder des Auffichts-
atzmannern.

werden die Mitglieder
Zutritt haben nur

2 Erſatzwah
rates, ne von fünf

3. Mitteilung über die Geſch
reviſor.

4. Geſchäftliches.
Die Bilan

Freitag, den
aus.

4. ds. Mts. ab in

kriegsbeschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den In- und Verkaut von Cütern und Rentengütern für

Kriexgsbeschädigte und Angehörige Gefallener Kostenior.

Slediungsgezellzchaft Sachzenland G. m. h. H.
Hals a. S., Hagenstr, Z.

ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung liegen von

er Geſchäftsbericht wird daſelbſt vom 29. d. Mts. ab verabfolgt.
Halle (Saaley), den 23. November 1916.

Der Aufſichtsrat des Heamien-Konſumverrins zu Halle (Saale)
eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.8 Th. n

benſt eingeladen.

ftsprüfung durch den Verbands

den Verkaufsſtellen zur Einſicht

Stein- u. Braun-Kohlen

Briketts arz. 50f. Liefg. u. auf Abschluss u Kaufen gesucht.
Andr. Christiansen, Kohlengrosshbädlg., Bredstedt in Schleswig.

Rübenſamen Stroh
kleine Kerne, Sämereiabfäle, ſowie ſämtl. Kaff uſw.

H. Korte, Futtermittelwerke G. m. b. Auedlinburg.
B9 Anufkänfer werden geſucht. e

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 186 betr. Kontinentale
Tiefbohrgeſellſchaft, vormalsH. Thumann mit vbeſchränkter
Haftung, Halle S., iſt heute eingetragen Hans Thumann ift
n zum Geſchäfſtsführer

eſtellt.
Halle (S.), den 17. Novbr. 1916.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das bieſige Handelsregifter

Abt. A Nr. 776 betr. die offene
Handels geſellſchaft Richard
Mühlmann, Verlagsbuchband-
lung Max r S. undNr. 85 betr. die offene Handels
geſellſchaft C. Ed. Müllerse
e7rlagobncbbandlung alle,
heute e v graeen: De Geſellſch
iſt aufgelsft. Der bisherige Ge
ſellſchafter Buchbändler Rein
bold Große iſt alleiniger Inhaber
der Firma.

Halle S.) d. 16. Novbr. 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Gebrauchte, auterbaltene
Stoppelmaſchine,

Syſtem Röber, mit aufſteig. Tuch
zu kaufen geſucht. Angeb. erb.
unter Z. 602 an die Geſchäſts-
ſtelle d. Ztg. (6813

Ein gutes, kräftiges

Kutſchpferd
T. weil überzählig nur in gute
Hände zu verkaufen. 17321

Domäne eheo

Poſt u. Bahnſtat. Gr.-Weißandt.
Fernruf Amt Radegaſt 27.

Ein Paar. Zugochſen,
weil überzählig, verkauft7305) Baggeritz Nr. 16.

MerinoSh afbock,
3 Jahre alt, verkauft zur Zucht

kittergut Bündorf
b. erſeburg. (6772

Futterrübenſamen
in allen Sorten kauft jedes OQuan
tum u. erb. bemuſt. Angeb. (6460
Leonhardt Trapp. Krölpa i. Thür.

S Naturſtahl Se
Ganze Drebereien, Drebbänftri äh erfſtätten, kanft laufend wos
Maſchinenfabrik Walther,

Berlin, Stettinerſtraße 7.
Sauer, Zichgeg t vucka (E.

Düngekalt
frei jeder Station allerdilligkt

Pferdeverkauf!
Im Auftrage verkaufe ich preis

wert: 1 Jren, Wallach, braun,
1,70 hoch, eleganter, ſicherer Ein
ſpänner, S jährig, langſchweiſig,
tadelloſe Figur; (67961 Halbbint Araber mit rotem
Schein, Rappwallach, bildſchön,
1,70 hoch, jähr., gut eingefahren;

1 Nuſſen, Wallach, braun, 1,68
beg. t r flott und zugfeſt, 3jährig.

efällige Anfragen an
Rentmeiſter

B. Schieck, Morungen
bei Sangerhauſen a. Harz.
Ein paar elegante, ſtadtſicher

gefahrene (7901h

Hengſte, Rappen, ohne See
ſind wegen Aufgabe des Geſchirres
preiswert zu verkaufen.

Advokatenweg 36.

Abſatzferkel,
langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
Schlappohren, prima Tiere, gute

a vorzüglich geeignet zur
ucht und S
ü ter, offeriere freibleibend:

zirka 6—8 ochen alte c s
r

I 16-20 4 7Sgrfer v. 40-60 Pfd. pro Pfd. 1.60 M.
Löufer v. 60-120 Pfd. pro Pf. 1.70M.
unfrankiert und gegen Nachnahme
mit Garantie für lebende Ankunft.
Fafge berechne W Selbſtkoſten
preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. 6477

Aug. Niederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.

nellmaſt, direkt vom ſteht

]jagäpatronen

rauchles. und sehwarzpulver.

Cal. 12 und Oal. 16
in allen Nummern

S vorrätigempfiehlt

Oulter Uhlie
Halle a. S.

Leipzigerstrasse 2.
Fernruf 6947.

Alte Waffen kaufe und
nehme in Zahlung an.

Gebraucht. échaukelpferd

7326 zu kauf. geſ. Herrenſtr. 19 III r.

H. Schnee Nachl., 72
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

GStrumpfwaren, Trikotagen.

Flechtenleiden.
Dauerbeſeitigung. Reichspatent.
Proſp. gratis. Sanitas-Depot Halle- 71I.

D O Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 I
brnstes Heiratsgesuch!

Welche Kriegswitwe möchte
wieder glückl. Tage verl. um die
ſchwere Wunde, die ihr der Krieg
gelegen hat, zu heilen. Bin
Junggeſ., 38 J. alt, geb. u. ſ. ſtrebſ.,
da ich Privatbeamt. a. d. Lande
bin, jed. mich gerne ſelbſtänd. mach.
möchte, ſuche, da es mir an Damen-
bekanntſchaft fehlt, paſſ. Frau mit

ermög., am liebſt. einh. in beſſ.
Haus m. größ. Garten, wo ich
eventl. größ. Jmkerei u. Obſtwein
kelterei anleg kann. Habe ſelb.
Bar- Vermögen und Wohnungs-
einrichtung zuſ. 20000 Mk. Offert.
unt. Z. 603 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (6820

Verlangte Perſonen

Ein junger, militärfreier
Inſpektor

ogleich oder ſpäter geſucht.
eldungen erbeten. [6797

Oekonomierat Kehrhahn,
Bronkow bei Gollmitz N.-L.

Verheirateter
0Schweizer

für 50-60 Stück Rindvieh findet
zum 15. Dezember auf einem
unſerer Güter Stellung. Auch gut
empfohlener

w.Hofmeiſter W
zum baldigen Antritt geſucht.
G. Schreiber Sohn,

Nordbauſen. (6793

2. Kutscher
ſuche zum ſofortigen Antritt, ſpä
teſtens Januar, weil der jetzige
Stelleninhaber eingezogen. Re
ektiere auf einen ordentlichen
ungen Mann, welcher ſicher
e und Pferde zu pflegen 3577
eht. (681

Boeckoer,
Rittergut Seeben b. Malle.

7 Licht, Gas und

Optisches 6673
Spezial-Institut,

Poſtſtraße 910.
Gegründet 1816.

Fernſprecher 2916.

Wegen Verheiratung des jetzi
r ſuche ich zum 1. Januar 1917
ür berrſchaftlichen Landbans
balt ein gewandtesJ. Stubenmädchen

das im
ren,

immerreinigen, Servie-
Schneidern und Plätten

ändr n erfahren iſt. Offerten
itte einzuſenden an
Frau A. Langenstrass,

Könnern (Saale).
Suche für 1. Dezember ein

tüchtiges, nicht zu junges kinder
liebes Dienſtmädchen, in allen
Arbeiten erfahren und etwas

n Vorzuſtellen Freitag b. Frau Paulyx.Reilſtraße 75. e
J Verſonen Mngedte

Lanoſühriger anſpektor,
von Jugend auf Landwirt, m. Guts
vorfteherſachen u. Kaſſenweſenver-
traut, ſucht Stellung auf Ritter-

ut, wo ſelbſtändig u. Verh. ge
tattet, ſof. od. 1. 1. 17. Offert. an
Otto Hoffmann JInſpektor,Rittergut Einwinkel, bei Link-ſtedt, Kr. Oſterburg (Sltmarh).

Stellengeſuch. rJunger Landwirt, 8 Mon. im
Beruf, 17 J. aus gut. Fam, ſuchtda ſeiner Lehrzeit in guter

irtſchaft ſofort Stellung. Pen
on und Lehrgeld werden ent-
chädigt. Angebote erbittet

Adolf Klaſfenbach.,
Keuſchberg bei Dürrenberg.

d. deutſch. u.Leute-Aufſeher, poln. Sprache

mächtig, früher b. Magdeburgtätig,
jetzige Stellung mit ca. 80 Mann
4 Jahre, ſucht Dauerſtellg. Bin i.
allen Zweigen der Landwirtſchaft
vertraut. Beſitze Zeugn., wo ich als
ein ruhig., ehrl. nücht., energ. Mann
zu jeder Zeit und nur aufs beſte
empfohlen bin. Antritt n. Wunſch.
Bei letzt. Muſterung G. u. a. v. u.
erklärt worden. Ang. an Cas.
Glinieck, Rengerslage bei
Jden, Kreis Oſterburg. (6821

Landwirktskochter
wünſcht ſich auf größ. Gut unter
Leitung der Hausfrau weiter aus
ubilden. Familienanſchluß und
aſchengeld erwünſcht. Offert. an

Lehrer Paesler, Tangermünder-
ſtraße 2, Magdeburg. (6809

Viebmädchen ſucht Stelle.
Helene Sens, gewerbsmässigestellen-
rermittlerin, Leipzigerſtr. 34. (7316

Vermietungen

59-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgun 1
Eizung ahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.

Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. 83 erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

entral

Kammergut Koettendorf b. Mel
S lingeu (Thür.) ſucht zuverläſſigen

KNufſeher
zu den vorhandenen Polen, mit
möglichſt noch 10--15 Leuten. vie

Gärtnerlehrling
wird zum baldigen Antritt, ſpä
teſtens 1. Janüar, ſür hieſige
z Gärtnerei mit Warm u.

e geſucht. Guterzogene,kräftige, junge Leute, welche Luſt
zum Gärtnerberuf, wollen ſich
umgehend melden beim [6818

Gärtner Jüeke,
Rittergut Seeben b. Halle a. S.

1 Reit- und Wagenpferd,
flotter, ſicherer Gänger, Rappe,
mitteljährig, ſowie

mehrere Fohlen
von bis 2i, Jahren, ſtehen 7

erkau 1Roloſ, Allſtedt.
Telephon Nr. 44

Prima Wieſenhen
in Vaggonladungen

zur prompten Lieferung bietet an
Alfred Dreſcher,

Halle a. S., Lindenftr. 88.
a evruf 1210.

Maſchinenarbeiter
eſ. Louise Kucekelt., Faß und
iſtenfabrik, Königſtr. 45. 17317

G zum möalichſt baldigen
ntritt ein einfaches, kinder

4 liebes, ordentliches, junges

Mädchen als Stütze
für einfachen Gutshaushalt und
zu 5 Kindern im Alter von bis
10 Jahren. Erfahrung, in ein
ſacher, bürgerlicher Küche und

ähen erwünſcht. Gef. r
Gehaltsanſprüchen und ev. Zeug
nisabſchriften erbeten. (68919
krau Gutshes M Heinichen,

Hohenmölsen bei Weissenfels.

Ceeilienſtraße 6
(Erdgeſchoſß) (6915

mit reichlich. Zubehör für 950 Mk.
zum 1. April 1917 zu vermietèn.
Zu erfragen Ceeilienſtraße 7.

e

Anne Droysen
Dr. Karl Eduard Veit

Assistent an der chirurg. Klinik
berarzt der Reserve

Verlobte,Berlin-Friedenau
Albest. 12.

18. November 1916.

(7323

Halle
z. Dt. im Felde.

Statt besonderer Anzeige.
Schwer traf uns die tieferschütternde Nachrieht,

daß mein herzensguter Sohn, unser lieber Bruder

Heinrich bangenberg,
Landsturmrekrut in einem Inf.-Resgt.,

im blühenden Alter von 26 Jahren in den Kämpfen am
14. Nov. 1916 bei Loos den Heldentod fürs Vaterland

gefunden hat. (6812Halle, Wettinerstr. 23 b.
Lulse Langenberg geb. Helm
Fritz Langenberg, z. Zt. in ruseisoher

Geſangensohaft

Johannes Langenberg, z. Zt. im Felde
Oskar Langenberg, 2. Zt. Kanonier.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Nachruf.
Im besten Mannesalter entriss uns eine heimtückische

Krankheit unser Aufsichtsratsmitglied [7325
Herrn Handwerkskammer-Sekretär

Hugo Blume.
Durch jahrelange treue Mitarbeit hat der Entschlafene

unserem genossenschaftlichen Zentralinstitut wie dem
heimatlichen Genossenschaftswesen überhaupt (ie
regste zielbewusste Förderung angedeihen lassen, sodass
sein Tod eine fühlbare Lücke in unserer Or, anisation
hinterlässt. Wir danken dem wackeren Manne und
Gesinnungsgenossen über das Grab hinaus, indem wir
verdientermassen sein Andenken in Ehren halten.

HRalle, den 22. November 1916.
Verbandsbank gewerblicher Genossenschaften

e. G. m. I.
Der Vorstand: Namens des Aufsichtsrats:

Franz Thier. Rich. Hohmann. Ernst Friedrich.

Verein ehem. 36er.
Nach schwerer Krankheit ist unser lieber Kamerad

der SeKkretüäür der Handwerkskammer

Hugo Blume
im 57. Lebensjahre verstorben. Als Gründer des Ver-
eins und langjähriges eifriges Vorstandsmitglied bleibt
sein Name dauernd im Verein unvergessen. Immer
werden wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren,

HRalle, den 23. November 1916.
Der Vorstand.Beerdigung Sonnabend 3 Uhr nachmittag von dor

Kapelle des Südfriedhofes aus. (6916

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, Sie von e
dem Ableben unseres alten treuen Mitgliedes, des
Kaufmannes

fern Otto Hirsch
in Kenntnis zu setzen.

Der Verstorbene war ein eifriger Förderer unserer
Bestrebungen und werden wir sein Andenken stets in

Ehren halten. (7315Verband reisender Kauf eute Deutschlands

Section Halle.

Beamter an.
In der Erfüllung unserer Aufgaben für das gesamte Handwerk

unseres Dienstbereiches hatten wir in ihm einen zielbewussten, stets bereiten
treuen Mitarbeiter, dom wir ein dankbares Andenken bewabren Werden.

Am 20. d. Mts. verschied nach längerer, schwerer Krankheit im
besten Mannesalter unser SeKretär und Revisiongbeamter

herr Hugo Blume,
Seit dem Jahre 1900 bis 1906 gehörte der leider zu früh Voerstorbene

unserer Kammer im Ehbrenamt und nach dieser Zeit, bis ihm Vor einigen
Monaten heimtfekische Krankheit zwang, dem Dienste fern zu bleiben, als

Nachruf.

Halle, den 21. November 1916.
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Die Handwerkskammer
für den Regierungsbezirk Merseburg.

A. Sokonderf, Vorsitzonder.
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Eine Schützengrabengeſchichte
Von Heinrich Leis

Das ſind im Schützengraben abſcheuliche Tage, wenn
der Regen ewig trieft und plätſchert, und der Himmel mit
grauen Wolken herunterhängt wie ein naſſer Sack.
Ueberall drängt es ſich mit zähem Bohren durch, das
Waſſer; zwiſchen den Laufbrettern im Graben ſteht es in
Lachen, 7 r J h n die Tür in denterſtand, ſickert gar mit gleichmäßigem Getropfe längsa Eiſenſchienen durch die Decke.

Da ſchweigt der Krieg. Auch den Geſchützen, den ewig
brüllenden, hält die Mündungskappe für ein paar Stunden
das Maul zu. Und Freund und Feind hüben und drüben
haben nichts beſſeres zu tun, als aus ihren Unterſtänden das
Kaſſer zu pumpen oder am Feldofen ihre nafſen Kleider
zu trocknen. Nur eine Leuchtkugel ſteht manchmal ſuchend
und lauernd in der Luft, um alsbald wie eine Sternſchnuppe
herunterzufallen

Wo unſer Graben mit zwei Ecken kantig vorſtößt, hat
man ihn das „Schützenneſt“ getauft; davon iſt links der
MRaſchinengewehrſtand „Splitterſicher“ eingebaut, rechts
der Fernſprechraum in dem man ſich nur mit gebeugtem
Rücken bewegt „Granatentrotz“. Ueber der Decke ge
häuft Eiſen, Baumſtämme, Erde Ob er aber wirklich
bombenſicher“ iſt? „So lange keine darauf kommt!“ ſagt
der Soldatenhumor und lächelt ſein liebes Lachen aus der
Trübſal. Aus der Trübſal der Heimatferne und des
böſen Winterwetters.

Was ich ſagten wollte in dieſem „Granatentrotz“ hat
mir Michael Einzighufer aus Niederbayern allerlei kleine
Feſchichten erzählt, die mehr durch die eigene Art, wie er
ſie vorbrachte, als durch beſondere ſtarke Erlebniſſe mich on
zogen. Der Einzighufer iſt nämlich keiner, der mit Taten
protzt, ein kleiner, ſtiller Menſch. Das erſt natürlich was
ich von ihm hörte, wie wir miteinander ſprachen, waren
grobe Verwünſchungen des „Lothringer Drecks“, und er
rühmte ſein Heimatdörfchen, von dem er eine Poſtkarte bei
ſich trug: in vier, fünf kleine Bilder zerteilt, die mit anderem
den Gaſthof, die Schule, Kirche und Pfarrhaus, das Gut
des reichen Wintermeyer ſamt Stall und Scheune dar
ſtellten; alles ſaubere Häuschen, auf der Karte etwas kind
lich hingemalt, mit grell roten blauſchwarzen Dächern. Der
gute Bayer mochte nach dieſer Ruhe und Ordnung, dem be
haglichen Heim in der liebgewordenen Umgebung wohl
zuverſtehende Sehnſucht haben, während der Regen draußen
den zähen, klebrigen Schlamm aufweichte und in den Pfützen
plätſcherte mit einförmigem Eerieſel

Ein Gewehrſchuß fiel und erweckte das Echo im ruhigen,
3 Tal, das unter dem Regen ſchauerte. Pitſch

Michael Einzighufer lachte kurz, denn es fiel ihm der
Spaß vom „falſchen Gottlieb“ ein. Und er ſagte es mir.

en v—kämü——S—mS S —S—S SKinotricks und Filmgeheimniſſe
Von Hedwig Hirſchbach.

Von Zeit zu Zeit ſieht mun immer wieder auf der Straße
eine Gruppe Leute beieinander ſtehen, die feſtgebannt auf einen
Anſchlaggettel ſtarren, auf dem eine Gruppe Löwen zähne-
flerſchend auf einen Haufen verzweifelter Frauen und Kinder
losſtürzt. Das Bild, das eine Arena darſtellt, fordert die ver
ſchiedenſten Erklärungen heraus, von denen die meiſten höchſt
ſkeptiſch lauten. Löwen auf wehrloſe Leute loslaſſen? Un
möglich, ſie würden ſie ja in Stücke reißen.

Das Bild ſtellt eine Filmaufnahme dar. Kommen die Löwen
ta ſächlich an die Leute heran? Die Darſtellung ruft dieſen

er ver z e Teil er ſnd en einem n zu ſehen, verſtümmeltenr Jn d Tat aber wurde ne Löwen auf weni ittGruppe näherten. f. wentge. Ogſritie der

von Bändigern, von denen ſich einige in der Gruvpe

der Pag en be bis Se r eine mußte tgetrie werden. ieCamera hörte auf zu kurbeln und die Areng mußte geräumt

zu
und Wiederaufnehmen des

Häufig denen Perſ üt onen eKlivpen abſtürzen oder in Flüſſe fallen, aus denen man e Fe wiegte
gftzuchen ſieht. Die Wi“kung iſt vollkommen, aber die Mittel,
n war Neiben verborgen, weil die Camerg im
en dent das refp. die Aue ſieht wenn man ſo
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Kriegsgebet.
Wir kennen und nennen dich, Höchſter, den Vater.
Wir wagen zu klagen dir Sorge und VNot:
„Rings feindliche Mächte bedroh'n deine Knechte
Mit Cod und Verderben hilf, herr unſer Gott!“
Wir ſtehen und flehen zu deinem Erbarmen,
Wir bitten inmitten der Feinde umher:
„Sei mit uns im Streite wie geſtern ſo heute,
Führ' du uns zum Siege der Uebermacht wehr'!“

Wir trauen und bauen auf deine Verheißung.
Erneue die Treue: Sei Schirmherr und Freund!
Dir, Gott, wir befehlen im Kampfe die Seelen
All unſerer Lieben, die draußen vorm Feind!

Feinde,Herſchmetter' im Wetter den Spott deiner
Herr, richte zunichte ihr tückiſches Droh'n,
Daß dein Reich nur bleibe, und ſiegreich der Glaube
2Nit Jauchzen dich lobe am himmliſchen Thron.

Wilhelm Jaſtram.

Der „falſche Gottlieb“ iſt in unſerem ganzen Abſchnitt
und vielleicht noch weiterhin an der Front der beliebte
Spitzname des Franzmanns, und wenn der ſo Betitelte ab
gebildet wird. ſtellt man ihn dar mit dem Teufelsſpitzbart,
dem Käppi und der roten Hoſe (obwohl die uns gegenüber-
liegenden Franzoſen längſt feldgvrau ſind). Es heißt von
ihm, ß er in ſeinem Erdloch ſitze, ängſtlich hinter der
Deckung eingehockt, mit einer Schnur den Flintenhahn zu
rückreiße und den Schuß losbrenne, blindlings, ins Blaue.
Gemeint ſind dabei die vielen nutzloſen Schüſſe, die ver
feuert werden, wenn der Gegner hüben im Graben eine Be
wegung, ſei es auch nur eine Mütze, wahrzunehmen glaubt.

Der Einzighufer berichtete, wie er ſelbſt mit dem „Gott
lieb“ einmal perſönlich Bekanntſchaft machte.

Das war auch ſo ein verregneter Abend. Jm Graben
tapſte der Poſten mißnrutig herum mit hochgeſchlagenem
Kragen und naſſen Füßen. Von der Verſchalung prallten
die Regentropfen zurück und ſpritzten ihm ins Geſicht. Jm
Annäherungsgraben aber hackte und ſchippte ein kleiner
Trupp, um den Weg wieder frei zu machen, denn die naſſe
Erde war heruntergeklatſcht und hatte das Brettergefüge
mit zuſammengeriſſen.

Jm Unterſtand „Granatentrotz“ hielten ſie ſich ab
wechſelnd am Pumpen und am Schafskopf-Spielen. Sie
waren bei allem ganz guter Laune, weil der Artillerie-

Vor kurzem wurde in aller Kinotheatern ein Film gezeigt,
auf dem zwei Männer auſ einer ſchroffen Klippe miteinander
rangen, die ungefähr 200 Fuß in die See Hingusragte. Das von
der Landſeite aufgenommene Bild zeigte die Kämpfenden. Plötz.
lich ſtürzte der eine ab. Die Camera zeigte aber nicht weil
ſie es einfach nicht zeigen konnte das drei oder vier Fuß unter
halb erbaute Gerüſt mit einer Marratze, auf die der Unglückliche
ganz gemütlich fiel. Noch verriet ſte, daß weiter unten in einem
Boot eine andere Camera arbeitete, die den 250 Fuß Lief ins
Meer ſtürzenden Körper, nämlich den einer Strohpupve, filmte,
die man gleichneitig vom Leben zum Tode befördert hatte.

Als das Bild gezeigt wurde, war der Wechſel zwiſchen der
Kamvfſzene auf dem Felſen und dem Hinabrollen des Körperz ſo
ſchnell, daß, die keine Zeit hatten, darüber nachzu
denken, ob die Szene, die ſich ihnen von einer Seite darſtellee,
wohl von zwei Seiten aus gefilmt worden war, mit zwei
ſtündiger Unte- Brechung, während der der Strohmann auf der
Klappe „zurechtgemacht“ und hinumergeſtoßen wurde, ſo daß
der Opergteur im Boot dieſen Teil des Vorganges aufnehmen
konnte. Durch geſchicktes Ausſchneiden und Zuſammenfügen der
einzelnen Aufnahmen wurde aus dieſer Doppelſaene eine.

Auf einem anderen Bilde ſieht man einen Mann, der, eine
Frau auf ſeinem Rücken tragend, einen Baum erklimm?. Jn
Wirklichkeit klettert er über einen umgefallenen Baumſtamm.

Rieſen und Zwerg werden getypt, indem man die Normal
menſchen auf Schienen ſtellt und ſie en?weder näher oder weiter
entfernt t, ſi hin und herbewegend. Bekannt iſt be
ſanders in letzterer Zeit ein Film geworden, der einen Zuqzu
ſammenſtoß im Gebirge darſtellt. Auf dieſem Film ſah man
Wagen und Maſchinen ein Flußufer hinabrollen als Foſge des
furchtbaren Zuſammenſtoses. In Wirflichkei* war die Szene
gemalt. und auf freiem Felde als Kuliſſe aufgeſtelſt. die Züge
beſtanden aus Spielzeugwagen, waren aber ſo geſchickt aufge
nommen, daß die Flluſion, es handele ſich um einen wirklichen
Vörgang, vollkommen gewahrt wurde. Im richtigen Moment zu
ſtoppen“ iſt das Geheimnis ſolcher Trickfilms. Man nimmt einen
Voraang auf, und im Augenblick. da der Degffel vor die Linſe
geſchoben wird, wird die Vertauſchung und die folgende Szene
arrangier, ſo daß die Camera dort weiterkurbeln bann, wo ſie
eben aufgehört hat. Wird nun der Film gegeigt, ſo geht der
Ueßergang ſo blitzſchnell vonſtatten. daß das Auge ihn gar nicht
wahrnehmen kann, und iſt der Hintergrund gar eine kcelebte
Seraße, ſo iſt die Täuſchung überhaupt vollfammen.,

Das Auftaucben und Verſchwinden von Geiſtererſcheinungen
man entfinne ſich des überall gezeigten Films: Der Student

von Prag geſchiebt allein durch blitzſchnelles Auf und Zu
klappen der Linſe. Man ſieht Leute von Efſenbahnzügen ſwrin
gen. di anſcheinend 60 Meilen in der Stunde machen, in Wirk
lickkeit kravp vier. Automobile werden in Stücke zerſchmeitert,

Rauch auf, Menſchen
das alles halten

ſahr n Perſonen tot, Häuſer gehen in
werden eordolcht. und doch ſieht der u

beobachter ihnen verraten hatte, wie drüben die Franzoſen
erſt am Pumpen wären, das hätte er durchs Fernrohr ge
ſehen, und den Herrſchaften liefe noch das Waſſer des kleinen
nun gewaltig geſchwollenen Baches in die Bude. Beim
Schafskopf hatte der Michael aber jenen Abend unerhörtes
Pech, in ein paar Stunden verlor er die halbe Löhnung und
legte ſich darum beizeiten auf die Pritſche.

Nachher fand er ſich bei einem Patrouillengang wieder.
Er mußte ſich in der dunklen Nacht verlaufen haben, daß
er ſoweit feindwärts abkam. Denn wohrhaftig, dort zwiſchen
den ſchwarzen Armen der Bäume und dem mächtigen Ge
ſtrüpp blinkte matt der Bach, den der Regen ſo ſehr ge
ſchwwellt hatte. Michael wunderte ſich bloß, daß er noch

icht auf das franzöſiſche Drahtverhau geſtoßen war. Er
wollte umdrehen, er hatte das bange Eefühl, als müßten
von allen den Gebüſchen ringsum gleich die Kugeln auf
ihn praſſeln Aber er ſah nicht, wohin er tappte, immer
kam er dem Bache näher. An ſeinen Stiefeln hing der
Lehm in mächtigen Klumpen. die er nicht abſchütteln konnte.
Der Boden klebte ihm an, keuchend rang er ſich Schritt um
Schritt vorwärts, denn etwas war hinter ihm und jagte ihn.

Nun ſtand er gerade am Waſſer. So ſtill und in Silber
aus der nächtlichen Schwärze gehoben lag der Spiegel des
Baches, darum hockten die Buſchgruppen wie trauerver-
hüllte, bewegungsloſe, klagende Frauen. Das Dunkel gab
ihnen ſeltſame Formen.

Plötzlich ſah ſich Einzighufer einem baumlangen Fran
zoſen gegenüber. Gerade wie er ſichs vorgeſtellt hatte,
fand er den Spitzbut, den ganzen Geſichtsausdruck, und die
rote Hoſe fehlte nicht Und der Franzoſe ging auf den
Bayer los und rollte und verdrehte die Augen. Den
Michael packte der altbayeriſche Zorn, er ſtieß den Gegner
vor die Bruſt, daß er lang hinſchlug wie ein Stamm
und aufſprang wie ein Gummimännchen. Und wieder
hieb Michael zu und fällte ſeinen Feind, und wieder war der
lange Franzoſe auf den Beinen.

Dem Baver wirds zu bunt, er hat einen rettenden Ge
danken Vor der Bruſt packt er den Mann mit krallen
den Fäuſten, hebt ihn hoch was iſt der Franzoſe doch
leicht, wie eine Puppe, denkt er dabei und ſchleudert ihn
mit mächtigem Schwung in den Bach, daß das Waſſer nur
ſo klatſcht und vatſcht und brandet.

Wie laut das ſchallte dumpf nachrollte und
in Ohren klang daß der Einzighufer aufwachte.

Und mit verſchlafenen Augen herumſah.
Eine Granate hatte knapp hinter dem Unterſtande in

die Erde gehauen. Sie galt dem Arbeitstrupp, den eine
blinkende Leuchtrakete aus der verbergenden Dunkelheit ge-
zogen. Nun tappten eilige Fitße durch den Graben und
huſchten unter die Eiſendeckung des Unterſtandes.

Das erzählte mein neuer Freund Michael und ſah dabei
mit ſtillem Lächeln auf die Waſſertropfen, die langſam den
Schienen an der Decke entlang krochen und mit faulem,
gleichförmigem Patſch auf unſeren Tiſch herunterfielen.

Blutes, weil, ihm bewußt, das Empfinden überwiegt: das ge
ſchieht ur auf dem Bilde, hinter dem ein kluger Techniker ſteh
der „von außen ſtieß, die Welt an ſeinem Finger laufen ließ.

Können die Schätze der „Luſitania“
gehoben werden

Das in letzter Zeit in der ausländiſchen Preſſe wieder mehr-
fach erörterte Projekt, die Schätze der „Luſitanig“ zu heben, hat
„Stockholms Dagblad“ Veranlaſſun, gegeben, einen Sachver
ſtändigen Kapitän Edlind, den Direktor der ſchwediſchen Neptun
werke, um ſeine Zeingeg hinſichtlich der Möglichkeit einer ſolchen
Bergung zu bitten. Edlind hält es zwar für vorſchnell, zu be

nicht frei en, was dei einer derarti Arbeit doch von
großer Wichti Mit Tauch“ affenen Meeren v



Ein kühner Ruſſenfang
De ſehen ſis im vollen Rüczuge Piaski,einer zwiſchen Cholm und Lublin en eiſete Wir

oate ihnen e t uße. Ein e
endlos erſcheinenden ſtaubigen re entlang. Die

Feldflaſche hatte längſt ihren 7 Reſt hergegeben. Die
Kehlen waren wie ausgedörr e ee ging es weiter,immer weiter durch die ſche vorbei an brennen
den Dörfern, verlaſſenen Gehöften und Gutsbeſitzungen.

Bei einem Birkenwäldchen hinter einem ebenfalls wie
ausgeſtorben erſcheinenden Dörſchen, in dem nur ein paar
ältere iliſten ängſtlich aus den Häuſern ſchauten, hieß
es endlich: „Links heran!“ (wir hatten uns längſt an d in
Heſterreich übliche Kommando gewöhnt) „Setzt die Gewehre zuſammen! Hinter dem Wäldchen hängere Raſt
Weggetreten!“

Schnell war das Gepäck abgeworfen. Die Küche fuhr
auf. Kaffeeduft würzte die g. Bald ſaß alles vor ſeinem
dampfenden Trinkbechern und rren, die letzten
Brotreſte aus Taſchen und Brotbeuteln zuſammenſuchend.

Da was war das? Tack tack tack rrrrrrrrr
Von 3 Stellen des etwa 11 Kilometer vor dem Wäldchen

liegenden Dörfchens kam heftiges Maſchinengewehrfeuer.
Praſſelnd ſchlugen die Geſchoßgarben in unſer Birken
wäldchen ein, daß es laut in den Zweigen kniſterte und
knackte und die Splitter umherflogen.

„Alles hinlegen!“ befahl der Kompagnieführer. Eine
Gruppe Freiwilliger unter Führung des Kriegsfreiwilligen
Unteroffiziers Hans Herzfeld, 10. Kompagnie 2. Han
noverſchen Jnfanterie- Regiment Pr. 77, aus Halle a. S.,
wurde alsdann als Patrouille in das verdächtige Dorf vor
geſchickt mit der Aufgabe, feſtzuſtellen, wieviel Ruſſen es

rfeuer kam von links vor uns.
So war es geboten, den Wald vorläufig als Deckung zu
benutzen, uns vechts um das Dorf zu ſchleichen und dann
von hinten dort einzudringen.

Unſer Unteroffizier war ein Meiſter im Patrouillen
Sehehene vollſte Vertrauen hatten wir alle zu ihm. Jede

art, jede Geländefalte wußte er geſchickt als
Deckung auszunutzen. Bald diente uns ein hoher Ginſter-
ſtrauch, bald ein dichter Neſſelbuſch. bald ein verlaſſenener
Ackerwagen oder eine einſame Strohdieme als Verſteck.

Die Sonne war bereits untergegangen. Sonſt wäre es
uns unmöglich geweſen, ſo unbemerkt uns an das ziemlich
froi liegende Dorf heranzuſchleichen. So aber gelang es

n.
„Ausſchwärmen und verteilen!“ befahl unſer Führer

uns im Flüſtertone, 75 Dorfrande angelangt. „Jeder paßt
auf wie ein Luchs und ſucht feſtzuſtellen, wieviel Ruſſen
ungefähr im Dorf ſind. An dem Brunnen da links neben
der Straße ſammeln wir uns wieder!“ ſetzte er hinzu.

Zwei Mann verſchwanden rechts zwiſchen den Eärten
und Häuſern, zwei Mann links. Der Unteroffizier und ich
gehen geradeaus in eine Seitengaſſe. Wir kg den
Maſchinengewehren in den Rücken gekommen. Kaum waren
wir einige Minuten zu beiden Seiten der Gaſſe, das GeWehr ſchräg vor uns haltend auf die gegenüberliegende

Häuſerreihe, in das Dorf eingedrungen, da hören wir, wie
von unſeren eigenen Leuten lebhaft gefeuert wird. Wir
glaubten, fie wären in Not und wollten ihnen gerade zu
Hilfe eilen. Wer beſchreibt aber unſer Erſtaunen, Tr
ſie eine ganze Horde Ruſſen, wie ein aufgeſchreckteshetztes Wild vor ſich hertreiben ſehen. Jetzt r auch wir
an zu ſchießen und vermehren die Panik der Ruſſen die,
offenbar in dem Wahn, wir hätten ſie mit großer Ueber
macht im Rücken überfallen und umzingelt, ſofort ihre Ge
wehre beiſeitewerfen, die Hände hochhalten und ſich alleſamt
ergeben. An der Kirche treffen wir mit dem Reſt derGruppe zuſammen. Jeder tveibt ma 20 Ruſſen vor ſich

Von Wir ſomit faſt eine ganze Kompagnie zu
lafſen ſie in Gruppenkolonne antreten undren ſie eine 6 Mann ſtarke Bedeckung zu unſerer zehnten

Kompagnie ab. Ein kleiner Reſt von Ruſſen nur war ent
kommen. Die n waren offenbar in den
zuſehen, en ob die
Ruſſen nicht doch noch uns gegenüber in der
ſeien und ihren Irrtum bald einſehen würden.

h h s r nDie Rufſen hatten ihren Jrrtum erkannt, waren zu ihren
e zurückgeeilt und eröffneten wieder ein
e nur damik, daß einige ihrer eigenen
e Kameraden verletzt wurden. Wir ſechs Mann

zu unſerer Kompagnie zurück.am war nan der Jubel und das Erſtaunen z
Unſrigen, als wir im Triumphzug khnen eine ganzee n hrken. In Gang waren es 2 Dſwgiere und
149 Mann

Noch an demſleben Abend wurde der Reſt der Ruſſen
aus dem Dorf vertrieben.

Bunte Mappe
Ein Bazillentöter

tut in Berlin warafrig l e in ſeinem en w von
einem Rüſtzeug chemikaliſcher umd ſchere. x als er den e ene e angelegentre ich auf ein in Rauch und Dampf
gehe Raten was ich e Profeſſor

Der Beſucher begann die der Mikroorganismen

7“
„Nein.“
„Sonoccei?“

Zeche
en

„Nein.“
„Was denn
„Gtwas gang Seltenes ein Paar Würſtchen“, verſetzte

Brieger.
Eine kurze Geſchichte

„Mama, ſoll ich dir was n

Aer vielleicht gefällt ſie dir nicht

ſo m ich möchte nicht erzählen, ſie iſt
„Komm mein Liebli 9e war ein eine Waſertargſe
Schön, fahre fort.
„Sie ſ7 r ſchön aus ge in der Sonne z

n ſpielen Fußbodenbrach entzwei aber ich will es g

geedaqh Witze vom
e r t g. Junger Fo: ger lieb ſt amehr, ſonſt t Du immer im Gleit flauherunter, jetzt t Du ſchon Spiralen.“ e enoſe. Bummler: „Da reden ſ' immer von der arten

e Jch war neuli T mal n
e r a h r S Sierechtigte eigerun n ie wieber einmieten i „Sie Sönnen wieder eenrh nſe Zimmer hab'n für a Markerl im Tag!“ aber
voriges Jahr haben S' nur Ser ger Pfennig pern „Dös ſcho', ber ſeitdem t ag' mei Seppl
s Eiſerne r kriegt.“ n eWer iſt der Herr dem intere
tiſch?“ „O, das ſt ein fehr
fämtlichen Sprachen unJn der Penſion. Sinn Si mit g
zufrieden, Herr Trollberg? „Außerorden ich, die ißt ſo
daß man nicht geiſtreich zu ſein braucht. Jmmer Geſchäfts mann. Bräutigam: e hiwherſaneis liebes Kind,
müßteſt Du, wen wir heivaten, auch mit im t tätig ſein
aber wenn Du Dich treu fleißig erweiſt, Du bei mir eine
Lebensſtellung!“ Selbſterkenntnis. ger derſich ein ſchönes Vermögen ergattert r zur Frau): z
aber höchſte Zeit, daß ich in Ehrene mi Ende noch! e Kunſt. ßymbolin einem tändigen reunde i mereSchöpfung. See ſteht längere Zeit in Betrachtung verſunken

vor dem Bilde und fragt ſchließlich: „Aber nun ſag mir doch,
was ſtellt denn das Bild eigentlich vor?“ Shmbolinsky (klopft
freudig erregt den anderen auf die Schulter): „Du haſt mich
verſtanden!“ („Fliegende Blätter“.)

Nene Bücher
Ein neuer geſchichtlicher Roman aus der Zeit der Grün

dung des Deutſ Reiches hat uns Paul Schreckenbacch ge-
ſchenkt. Er verdient, um es gleich an3zuſpeechen, recht weit und
gerade jetzt bekannt zu werden. Denn er kündet es jedem, dem

e ennen, wie ſ r unſere re Vergangſein dürfen und wie hoch wir daher unſer Vaterland werten und
In müſſen. Liebe zum Vaterlande aus der Kenntnis ſeiner

n l r heraus, groß ſchon gleich zu Beginn ſeinesS ſf r v r e it, u I. undeine n ſind der hi ergru ſohn Schrechenbachs
r i r tag v. L. Staackmann, Leipzig 1917,Jhm helfen ſeine Getreuen: Herrmann,ge Sinne 3 im Norden J die wen im Oſten, der tapfere
und liſtige re der Held des Vuches, und der Dritte
Erzbiſchof Bruww v. Köler, Ottos Bruder. Mit dieſen beſteht dererſte wirkliche Fetſche König innere und äußere Reichskämpfe.

Schon vor 1000 Jahren war's wie heut: aller n viele Feinde,
dieſe auch noch in der Ueberzahl, und doch hat deutſche Tapfer
keit und Treue ſchließlich über ſie re Nichts haben ſie rotz
Maſſe und Tücke über den Deutſ vermocht. Wie iſt's
heute? Auf dem geſchichtlichen Hintergrunde ſpielt ſich
ein eigenartiges Verhältnis des Markgrafen Gero zur Verlobten
ſeines Siegfried ab, ſchönen r der Tochter desEmpörers Wichmann. Schreck enbach findet eine dem deutſchen
Weſen durchaus gemäße, zufriedenſtellende Löſung, dabei deutſche
Art zur ſlaviſchen in gegenſätzliche Bel rückend. Wennh auch nicht alles geſchicht ich iſt und ſein 77 77 in einem
Roman (vergl. Geros Entſchluß, in Koſter der ſagung zu
leben, um nur eines zu erwähnen), ſo hat ſich Schr immerhin andie alten Huellen gehalten. Man ſpart den Hiſtoriker in jeder

Zeile. Jnſonderheit ſcheint er Widukinds Sachſenbücher (die
967 verfaßt ſind) benutzt zu Wenigſtens verrät er uns das
einmal, als er elbſt mit in die Ro verwoben Kann man, was Szenenſchaffung e Schr.'s
Gero-Roman auch eine gewiſſe Theagtralik nicht a ſoiſt doch die Form die Sprache, ſo einfach, ich ndchte er die

L

Sprache der Geſchichtsdarſtellung

Ranke), ücklZukuntt ſich ſo gl ch n ihm
Das e. Roman von e urr,

S V Berlin. Dieſer neueſte Roman aus de3 v bekan llevs, beweiſt wieder einmal n glärn impreſſiv er alles hi tellt,
Ab ten wache Phantaſie erfaßt iern Werke ſteckt u nur a eine e

heit, die Wahrheit jüngſter Ge tSand Page don en v ee ken Ter
zum Schluß, fü

ſonders in die unſerer zahlreichen Feinde. Keiner fgierigen der zum fanatiſchen aller vontet Rehner d der T geht e. ben er in
e vin gu dem Volr der Königemörder und den
Bewo der e Berge. Alle, alle, a wir zte haſherd Albi mgoldenen Netze noch Beut
blerdeten
Kietnſte. Das deutſche Wunder tami das keiner t e m

Schlauen erwartet hatte: Deutſchund ſtellte ſich auf ſich ſelbſt.

r t r i ſt r krank durch unſere Güte t
Schwäche. Die Menſchheit muß durch Blut und
Feuer an Deutſchland geneſen. An „uns; und
e r Dieſe ſtolzen,Werkes, das viele Gemüter h

and beſann ſich auſ ſi

r Satz, in ſtrahlender Sieghaftigkeit S 4unurmſtößl Recht allen Augen zu er r Gottlob, dGeiſt r Cheruſkers iſt noch dem rglauben und vertrauen, denn

Der neue Roman Skowronneks hat ein einziges ſadhtbid,
das mit prachtvoller Wucht z r iſt und packend beſteht u
heller Frei mung. Noch einmal ſchildert er
drücke er Kriegsjahre.wendet W Oſtvreußens Wiederaufbau zu, von der
Zeit, die ſo viele Wunden gegen hat, der Zeit des kommende

Friedens, I Be Ton
entgegen dem vgrnro
Roman, in dem durch Hindenburg für
Ausgebrannt und zerſtört ſind Dörfer und de Städte; aber
ein blauer Himmel ſpamnt ſich über ihnen, die Sonne ſtreut ift
goldenes Licht, in den Gärten blühen die Apfelbäume, Gef

deutſchen Vaterlandes. blidt er

von Kinderſtimmen ſchallt aus den Kirchen, und m träne de
ines V ksSchickſal läßt Skowronnek uns erleben und Einselſcheſet

Augen ſehen die Zurückgekehrien die befreite Flur.

Maſſenſzenen beſchreibt er darunter mit zwingender Estheit,
eine Flüchtlingsverſammlung in der Berliner Neuen VPhilhar-
monie und erſchütternde verſönliche Abenteuer. Von derKriegsfahrt eines oſtpreußiſchen Junkers erzählt er, der fern in
Colombo den Ruf der bedrohten Heimat hört und furchtlos ſich
durchſchlägt, um ſein Regiment wieder aufzuſuchen
Unrecht zu ſühnen, von der Tat eines ſchwachen Menſchen, der,
weſtwärts fliehend, bei Nacht zu den feindlichen Vorpoſten komm
vom Daſein der nach Sibirien verſchleppten deutſchen Zivilge
fangenen. Dieſe Kapitel, die unter ruſſiſchen Bauern ſpielen,
vor einer weißen Winterlandſchaft, ſind in ihrer Einfachheit un

Werkesunkt desRuhe der dichteriſche
Paul Grabein. Verlag e

Roman rt
Höhenluft von

Mark.

S r Ruhe gang ſeinem großenleben. ad und ſchl acht in Tn ne auf n die Se t Freiheit, 75
S Leben mit Luſt und Leid, Freude und Qual, die ine
der Ferne, vor der er ſeinen zärtlich behüteten Liebling dautr

wer können, ſpricht ieberiſch zu reinen Seele.dichteriſcher Wucht r Greve die Konflikte dar,
e die das Erſcheinen des vom en Welt
kindes in dieſer Stille heraufbeſchwört, den der in der
Leidenſchaft. Ueber allem Geſchehen Wölbt ſich ue Himmel
des Hochgebirges.

Vorrätig bei oder zu beziehen durch

Tauſch Groſſe, Buch und Kunſthandlung,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 38.

Sür unſere Frauen
Die Gewinnung von Speiſefett aus Knochen

Ueber die beſte W der V der Knochen
in der Oeffentlichkeit noch ziemliche it. Der gegetye iniſſe geeignetſt ſte der Knochen zur gabe re
hat, erfährt wi t eine abſprechende Kritik ſeiner nd
ſätze. Es dürfte deshalb e s en mals t die

ausſ eu
r
rationell und im Intereſſe einer ve gen Allgemeinwirtſchaf
verarbeitet r Die FettausbeuteKnochen im lt ergibt einen ver n ngenProzen peifefettfabriken holen mehr als das m Wer von
h Ruhe Keaek Es iſt irreführend, behaupten, die

z a é i da de S Knochen er0 ng, nn W Je mehr iſefett e en Allgemeinheit
höher wird die Fettration, die auf dender der de den wen entfälk, Dagrend beim Auskochen S ar

nur ei ſondern auch r Ten Einzelnen ver
loren geht. Außerdem iſt ja bereits bekannbge daß der

n erf er S d den nichtbeanſtandet wird. Für die Sammlung der Knochen zur Speiſe
fettbereitung kommen die haltungen in der I inBetracht. ſolle de in den

ſoweit dor zur Entr
e

für Futter- und Düngegwecke noch durchaus

Gemüſe für den Winkervorrat zu
Da es nicht jeder Hausfr müſe deWinter zu en well hre der Abert dann Hahlt, oder aber T eine ne für er erſparen will, ſo

eibt ihr noch das Dö r das mit keinerleiverknüpft iſt, Feſt die Ausgabe für Dörr-

vorde Den Werke Friſcher nat d

S n rren. wi verleſen, v rzeln befreit und a t z das

T Waeſer ler dere n er rtropfen. Nun breitet man auf ſauberem Tuch aus und läßt
ihn an freier Luft übertrocknen. So vorbereitet, gibt man ihn
auf ein mit weißem Papier bedecktes Blech in die lauwarme
Ofenröhre, wo man ihn unter öſterem Wenden ſolange trocknen
läßt, bis er beim An 7 zerfällt. u beſten bewahrt man ihn
in ſauberen Leinenſä freihä auf.Getrocknete Kohlrabi e Fohrrabi wird geſchält,
holzige Teile entfernt, in Streifchen her auf dem Gemüſehobel

g. Wman ihn auf ein zumum ihn dann in der warmen Oferrröhre auf papierbelegtem Blech
er trocknen. Die getrockneten Kohlvabiſchnitzel bewahrt man in
oben angegebener Weiſe

Kürbis zu dörren. Nachdem man den Kürbis geſchält und
vom Kernfleiſch r hat (dasſelbe kocht man zu Suppen aus)
teilt man ihn in zweifingerſtarke und 10 Zentimeter lange
e e D dem n in der Of dörrt, bis ſiert ihn in luftdichtſchließendenSuc. euf auf z h e ebenfalls am Tag zuvor ein
e ihn wie friſchen Kürbis zu Kompotts, Suppen uſw.
zu

Möhren zu e Die ſauber geſchabten Möhren
hobelt man entweder auf der Gurkeneiſen in dünne Scheibchenoder aber ſchneidet ſie in Würfel oder Stifte. ewaſchen,
man ſie auf dem Sieb abtropfen, wovauf man ſie in der lawarmen Ofenröhre langſam trocknet.

Ebenſo verfährt man mit Karotten, die man infolge
ihrer Zartheit nicht abzuſchaben braucht, ſondern nur ſauber

Sellerke zu dörren. Die Sellerieknollen werden ſauber
a dünn n Scheiben geſchnitten, auf ein mit Papia

den warmen Ofen gebracht und bei wen
re gedörrt. Aufbewahrung in cetan o e Stunden t rinweichen.

Vevrantwortlich für die e Dr. Simon

en

dien deutſchen Geiſte dutehte v e i ne arg v

Ge ſchloſſen als Eine D. 4

die

„tandem ben e triumphatſt
Er. Tr at!Morgenrot. Roman von Richard Skowronnet, Preiz

Berlin,

Sturmgeichen betrat die gewaltige 8

Doch von h e ren

Im milden Frühling ſchließt der
immer geretteten Maſuren

und altes


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 559.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






